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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - nnd 'feiertags und kostet
in Karlsruhe iu' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Psg .
( monatlich 5S Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Psg .,m >tVestcllgeld3Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
outgcgengeuolumeil.

M 1118.

| / Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unter haltungsblatt

Post -Zeitungs- Liste 798. ^ texxxe und WLumen
"

.

Anzeigen : Di - sechsspaltigePetit »
zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung eulsprechenderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Burcaux an.

Telephon - Anschluß. Nr. 635.
Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

Freitag , den 20 . Juni 1902
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Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe, 19. Juni.

Zur internationalen „Los von Rom"-
Bewcgung

schrieb dcr in den 70cr Jahren zum Altkatholicismus
übergetretene ftiihere katholische Geistliche Karl Jcntsch
allerlei in Hardcn 's „Zukunft" . Seine Ausführungen
fanden auch i» katholischen BlätternZustimmung , lieber
die religiösen Zustände in Oesterreich urtheilt er nicht
abfällig . Auch in seinem „Jahrbuch der Weltgeschichte "
hat der scharfe Beobachter den Oesterreicheni, Katholiken
und Gegnern, letzteren zumal, manche bittere Wahrheit
verzeichnet . So hält Jentsch dafür , „ daß dcr Plan ,
die Deutsch - Ocstcrrcichcr von der katholischen Kirche
abznsvrciigcn, als gescheitert anzusehcn ist und schreibt
( S . 12V) :

„ Die fortdauernde publicistische und parlamentarische
Bekämpfung des Katholicismns eine „ Los von Rom "- Be¬
wegung zu nennen , erscheint nicht mehr gerechtfertigt ."

Gescheitert sei sie „an der Trägheit dcr Dlassen und
an dem Umstande , daß ein religionsloses Bolk eine Un¬
möglichkeit ist, die verschiedenen protestantischen Kirchen -
thiimer aber , die seit 150 Jahren , außer in der Diaspora,
die Macht über die Gemüther ihrer eigenen Angehörigen
verloren haben, unmöglich auf Außenstehende große An¬
ziehungskraft ausüben können .

"
Stoch viel geringeren Erfolg als in Oesterreich stellt

der Ncißcr Publizist dcr „Los von Nom"- Bcwegung in
Frankreich und Spanien in Aussicht. Er spottet mit
den , württembergischen evangelischen Stadtpfarrer Lachen -
Mann über Leute vom Schlage Uves Gnhots , die ganz
Frankreich protestantisch machen wollen, dabei aber die
«rettende Thal" noch nicht einmal an sich selber voll¬
ziehen mögen . . . , ,

„Daß ganze Gemeinden zum KalvimsmuS , übergingen ,
ist nicht wahr ; eS sind nur in ein paar Eemeinden einige
hundert Personen übergetrcten , so daß einige neue reforunric
Kirchcusysteme gegründet werden konnlcu . (« . 171 .)

Abgefallene Priester habe cs immer gegeben ; Jcntsch
traut aber nicht den hohen Ziffern, die für Frankreich
von den Kirchcnscindcn angegeben werden. Bon den
Großsprechereien dcr antiklerikalen Presse hält er noch
weniger :

„ Es ist beinahe seit 100 Jahren bekannt , daß in den
romanischen Ländern die Politiker , die am lautesten gegen
den KatholiciSmuS schreien , meistens ihre eigenen Kinder in
Klosterschulen, die Söhne am liebsten in Jesuitenkollegien
erstehen laßen , daß also auf die Großsprechereien ihrer
Prcßorgane nichts zu geben ist. . . . Daß sich die Herzen
Vieler Männer ( in Frankreich ) von dcr Kirche abgelvendct
haben müffcn, beweist ja schon der Ausfall dcr Wahlen .
Aber daran « folgt noch nichts für die Aussichten der Evan -
gelisatoren nnd der Unternclnucr einer kirchlichen Nengrün -
du »g . Was die zweite betrifft , so ist Frankreich kein Boden
für das SeNenwefe » ; der Franzose lacht die Engländer
ans die zwanzig Religionen nnd bloß eine Sauce haben ;
er begnügt st» mit einer Religion und belhätigt ferne Er -

findungsgabe lieber in zwanzig Saucen . Was andererseits
den Protestantismus betrifft , so hat für besten lutherische
Form , als ein specifischcs Produkt der norddeutschen Ge-
müthsart , der kelto-romanische Geist weder Berstäubniß noch
Sympathie , der Kalvinismus aber eignet sich nur für eine
Elitcacsellschast, nicht für die Volksmassen . Versteht man
unter Protcstantismus nur den Gegensatz zum Katholicismns ,
so sind die meisten gebildeten Franzosen und viele Männer
aus dem Volke feit 150 Jahren Protestanten , ohne einen
Konfesstonswechsel nothwendig zu finden . Daß sich ihre
Feindschaft gegen die Kirche von Zeit zu Zeit in offenen
Eingriffen äußert , ist für den Staat (?) nothwendig und für
die Kirche heilsam ."

Die Evangelisationsbewegung in Spanien bcurtheilt
Karl Jentsch womöglich noch ernüchternder. Schließen
wir noch Italien und Belgien ein und ziehen die Summe ,
so ist auf der ganzen Linie die Ausbeute dcr Evangcli -
satoren aus dem internationalen Kulturkämpfe weit, sehr
weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben .

Deutschland.
Berlin , 18. Juni.

- Tie Kriegsschiffe „Falke" und „Gazelle" sind
am 12. d . M . vor Lagnayra (Venezuela) angekommcn.

— TieFlcischbeschaukommissiondesHerren -
hauses nahm die Vorlage in der Fassung des Abge¬
ordnetenhauses an.

Gibylleuort , 18. Juni. Laut Krankheits -
berichl von heute Abend 6 Uhr sind die Kräfte des
Königs über Tag zuriickgegangen und war ein
vorübergehendes Bcnommenscin bemerkbar. Die Nah¬
rungsaufnahme war sehr gering.

Bonn , 18. Juni . Stach dem Umzug durch die Stadt ,
den das Korps „Borussia " anläßlich des 75jährigcn
Jubiläunis zu Wagen unter Boranritt eines kostümirtcn
Musikkorps veranstaltete, wurde um drei Uhr Nachmittags
im Saale der Lcscgcscllschaft das Festmahl abgehalten.
Inmitten der Längstafcl saß dcr Kaiser zwischen dem
Generalobersten Frcihcrrn von Loö nnd dem ersten
Ehargirtcn des Korps , von Bentivegi , ihm gegen¬
über dcr Erbgroßhcrzog von Baden . Student
von Bentivegi dankte dem Kaiser für sein Erscheinen und
gelobte Nanicns des Korps , daß es dessen Ziel bleiben
solle , für den König und das Vaterland brauchbare
Männer zu üllden, ebenso wie sie auf der Mensur
eine schneidige Klinge zu schlagen suchen. Der
Tüukspruch klang in ein begeistert aufgenommcues Hoch
l-uf den Kaiser aus.

Germersheim, 18. Juni . Die „Pfälz . Presse "
meldet : Der Gouverneur , Generalmajor Freiherr von
F e i l i t s ch , lvnrde während des ExerzirenS von eine »!
Schlagaiifall getroffen und verstarb alsdann .

Ausland.
Paris , 18. Juni. Dcr „France Miliaire" zufolge

habe der Arlillerieoberst Hunibert eine Bornchtung

erfunden , durch welche bei allen Schießwaffen der
Knall , der Rauch nnd der Feuerschein vollständig
unterdrückt werden. Oberst Hunwert erklärt , daß
durch diese Vorrichtung der Krieg unmöglich gemacht
werde. Letzteres wäre sehr zu begrüßen. — Der Advokat
des Generals Bonnal thcilte einem Berichterstatter
mit, Bonnal habe seine Maßregelung erst aus den Zei¬
tungen erfahren . Bonnal werde sich auf 's Land zurück-
ziehcn nnd dort mehrere Werke über militärische Taktik
schreiben . Seine Lage sei mißlich . Er sei durchaus ver-
inögenslos , habe neun Kinder und müsse von seinem
Monatsgehalt von 360 Franken noch ein Fünftel seinem
Prozeßgegner überlassen. Mehrere nationalistische
Blätter kritisircn ziemlich scharf die gegen General
Bonnal ergriffene Maßnahme und behaupten, diese sei,
da sie der Entscheidung des Tisciplinargcrichts zuwider¬
laufe , eine ungesetzliche. Das „Petit Journal " erklärt,
die Maßnahme , die in der Armee beträchtliche Erregung
Hervorrufen werde , sei auch ein schwerer Schlag für
den Generalstab . — DerSchrifstcllerJules Bois ,
welcher kürzlich vom Papste in Audienz empfangen
lvordcn ist, berichtet hierüber im „Gaulois"

. Der Papst
sagte danach: „Wir sind über die Zukunft Frankreichs
besorgt. Es wird siegreich aus dieser Krise hcrvorgehcn;
inzwischen jedoch betritt Frankreich die Bahn dcr reli¬
giösen Verfolgung . Die Atheisten bringen das
Land auf Irrwege. Wir sind schmerzlich davon berührt,
daß Frankreich sich entschließt , eine der wichtigsten Frei¬
heiten , die Freiheit des Unterrichts, zu verletzen .

"
Algier , 18. Juni. Der Zuavcnlciitnant Cottenet

hat mit einer Anzahl eingeborener Soldaten im April
eine Expedition in .die Sahara nnternommen, um
den Nanbzügcn dcr Tnaregs ein Ende zu machen . Er
hatte ein Gefecht mit 300 Tnaregs, von denen 87 fielen ,
während nur 3 französische Soldaten getödtet wurden.
Cottenet wurde unerheblich verletzt . Man glaubt , daß
dcr Verkehr zwischen Tinibuktn, sowie Algier mit dem
Sudan jetzt erleichtert sein wird.

Tiflis ( Georgien ), 18. Juni . Ein Antouius -
5k lost er des GciivcrncmcmS wurde kürzlich Abends
von 10 Nändern überfallen , während gerade
Seelenmesse gehalten wurde. Die Räuber gaben in dcr
Kirche mehrere Schüsse ab, worauf alle Anwesenden die
Flucht ergriffen. Die Räuber wollten daun den Messe-
lescndcu zwingen, ihnen die Klostcrkasse zu zeigen . Sie
erreichten aber ihre Zwecke nicht , sondern mußten sich
damit begnügen, einen Theil des Kirchengeräths nntzu-
nehmen. (Messe Abends um halb 10 Uhr : es handelt
sich natürlich um ein russisch-orthodoxes, nicht um ein
römisch -katholisches Kloster . D . N .)

Washington , 18. Juni. Der Kricgssekrctär Pivot
nahm in cuiel» Lchrciberi an de » StantLsekrclär Hay
die Einladung für die Generäle Eorbin , Zornig und
Wood zur Thcilnahme an den dcntschei , Ma¬
növern als Gäste dcS Kaisers an , indcin er den
Staatssekretär bat , dem dculschcn Botschafter mitzulhcilen ,
T «— i. . . . , - »» __ Ll _ 1 --»-»»» - !>I._!I 'I.I1I1_

wie hoch das Kricgsdeparlcment die Liebenswürdigkeit
des Kaisers zu schätzen lvisse. Die Einladung sei be¬
sonders angenehm, weil sie zeige, daß dcr Kaiser die
Gefühle persönlicher Achtung nnd Freundschaft theilc ,die sich während des Besuches des Prinzen Heinrich ent¬
wickelt haben.

Prätoria , 18. Juni. Lord Kitchener hat den
Bureufnhrern Delarey , Botha und Dewet Tele¬
gramme übersandt, in denen er ihnen seine hohe Aner¬
kennung für die Thatkraft nnd die Feinfühtigkeit ans-
sprickt, mit denen sie das Werk der Ucbcrgabe
erleichtert hätten . Die Art und Weise , in der die
Burghcrs die Waffen nicdcrlegten, habe den König an¬
genehm berührt nnd einen tiefen Eindruck auf das
britische Volk gemacht , das die Burghcrs als Mitbürger
herzlich willkommen heiße . Er hege die feste Zuversicht,
daß nunmehr eine Art vollkommener Versöhnung
in Südafrika Platz greise.

- — — -

Baden .
Karlsruhe » 19. Juni .

* Im Nachtrag zum StaatSvorauschlaa für die Jahre
1902 und 1903 finden sich unter Iil . Ministerium der
Justiz , des Kultus und Unterrichts.

A . Ordentlicher Etat :
Beitrag zur Bestreitung der Kosten des thcologsichcn

Konvikts in Freiburg und des Pricstcrscminars Sankt
Peter 15,000 Mk.

B . Außerordentlicher Etat:
Folgende Forderungen für den katholischen Kultus :
1 . Beitrag zur Tilgung dcr Schuld des theologischen

KonfiktS und Scminarfonds 20,000 Mk.
2 . Einmaliger Beitrag zu den Kosten der Ersiellmig

eines neuen erzbischöflichen Kanzleigebändes 150,000 Mk.
3 . Einnialigcr Beilrag zu den , Auslvand für unvcr-

schicblichc bauliche Herstellungen am Scminargebäude ,wie dcr Kirche zu St . Peter nnd am Ltonviktsgcbüude
in Freiburg 30,000 Pik.

Den einzelnen Posten sind längere oder kürzere Erläu¬
terungen betgefügt. Zn dem Zuschuß für die Bestreitung
dcr Kosten des Koiibikls und Pricsterseminars wird u. A .
gesagt :

„ Seit Jahren wird Seitens dcr Kirchenbehörde Klage
darüber geführt , daß dcr stets wachsende unvermeidliche Aus-
waud beider Anstalten ans den Ertragnissen der ihnen ge¬
widmete » Fonds nicht mehr gedeckt werden könne , nnd daß
durch die Verzinsung dcr steigenden Schuldculasi deö Kon-
viltS - und Scminarfonds das Mißverhälkniß zwischen Cin -
nnhine» und AuSgnbe» immer größer und damit die Leistungs¬
fähigkeit nnd dcr Bestund des Fonds selbst mehr lind lnehr
in Finge gestellt werde.

I » dcr Thal bcliiiifcn sich auch sür die Zeit von 1890/99
die diirchschnililichcn jährlichen McyraiiSgadcii des Kouvikl-
sondS — bei einem Schuldcnstand von 113,037 Mk. - uu
7270 Mk. , während die MchranSgaben deS Seminarfond ^ e

Das goldene Jubiläum des Gesellen¬
vereins in Wien .

— Wir haben über die Festversammlung die am letzten
Sonntag anläßlich des fünfzigjährigen Jubiläums des
Wiener Katholischen Gesellenvereins stattfand , die dabei
gehaltenen Ansprachen » achzutragen , weil sie einen
wcrthv/ollen Ginblrck in das anfänglich
kleine , aber durch Ansdauer und Liebe unter
Gottes Segen groß und wichtig gewordene
Werk gewähren .

Die erste Ansprache hielt der Centralpräses des
Katholischen Gesellenvereines in der österreichisch-ungari¬
schen Monarchie , Sc . Eminenz

Kardinal Fürstcrzbischof Dr. Anton Grnscha .
Der zweiuizdachtzigjährige Oberhirte ,

freu den Verein für Oesterreich mit „Vater Kol -
p l n g" begründete , begann seine Ansprache mit
folgenden Worten : „ .

„ Geti segne dies ehrbare Handwerk ! "
( Die Verjamm -

kung antwortet : Gott segne csl )
Niemals in meinem Leben habe ich tiefer bewegt unseren

Vereins - und Handwerksgruß in einer Festversammlung
tntgegengebracht , als heute , da mich Gottes unendliche
Gnade und Barmherzigkeit zugleich mit dem Katholischen
Gesellenvereinc in Wien das fünfzigjährige Jubi -
l ä u m als Präses erleben ließ . ( Stürmischer Beifall .)

Cs darf und es wird mir — ich setze Ihre Einwilligung
voraus — gestattet sein , mit Rücksicht auf eben diese tiefe
Ergriffenheit meines Herzens und mit Rücksicht auf die
im höheren Alter leicht versagende Kraft , meine aus dem
Herzen kommende Ansprache theilweise schriftlich , theilwcise
— zum Schluffe — mündlich zum Vortrage bringen zu
dürfen .

Ich ersuche daher meinen Ordinariatssekrctär zunächst
meine Ansprache in den h i st o r i s ch e n Rückblick unseres
Gcsellcnvereines auf längst vergangene Jahre verlesen zuWollen.

(Fürsicrzbischöflichcr Ordinariatssekrctär Dr . Kan
*" ih liest nun vor ) :

Wenn ich Umschau halte zunächst unter den gcistlick-"" tbrndern , die mich heute zu meiner großen Freude n" nb fern umgeben , so möchte mich allerdings Wehmi
rgrcifen , da ich ja fast allein noch übrig geblieben b

^
n Jenen , die vor 50 Jahren mit mir im Präsesai

ch andern Heimgegangcn zu Gott sind diese älteren M
.
' beimgegangen zu Gott ist Vater Kolping , !

' te,: unseres Vereins , durch den mich Gott zur Gri
bat -

^
s
Unb Leitung des Wiener Gesellenvereins Bern1

icr
’

p ;
C

(,
U fürwahr , es war die unüberwindliche Ma

Kolvinn hn„
bi

ftr
bcr

. ®err seinem Apostel verliehen , 1
Jeii « L n ®oIn in Wien angelangt , zu mir eintrat t
Wien tnprs

" '
„”® u mußt Präses des Gesellenvercins

ich kurz ho , w ( Stürmischer Beifall . ) Allerdings ha
die und gelesen von Kolping , wie wund

iche Vorsehung ihn pon der Schuhmacherwe

stätte zum Altar geführt , vom Hansdwerkssiande zum
Priesterthume auserwählt hatte und , wie sich später¬
hin klar herausstellte . einzig und allein deß-
halb , um durch ihn dem christlichen Handwerk durch den
Gesellenverein die Hand der Kirche zum Baue für eine
gottgesegnete Zukunft zu bieten . In einem Aufsatze , den
ich bereits im Jahre 1851 i» die damalige in Wien herau - -

gegebene Zeitschrift für katholische Theologie schrieb, hatte
ich meine ^ »abrüder im Seelsorgeklerus auf diese wichtige
sociale Frage und deren theilweise Lösung durch den Gc-

sellenverein aufmerksam gemacht . CS war ein erster Ar¬
tikel , dem ein zlveiter und noch weitere folgen sollten , ohne
daß ich danials ahnte , daß mir selbst anstatt eines zweiten
geschriebenen Ariilels die Ausgabe ward , das Wort in die
That zu übersetzen und den Gesellenverein zu gründen .

Wer „Kolping 's Leben " liest , ein Buch , daS sein leider
bereits auch aus unserer Mitte geschiedener Mitbruder
und Nachfolger im Präsesamte zu Köln , Generalpräses
Schaffer , geschrieben, der wird Zeile für Zeile die Wege
Gotteö aus diesem Buche erkennen , und ich wünschte , daß
dieses Buch in der Hand eines Joden sich befände , der
heutzutage mit der großen socialen Frage entweder berufs¬
mäßig oder wiffenschaftlich oder in welch immer wohlver¬
standenem Jnterefle für die gmize menschliche Gesellschaft
sich beschäftigt ; er würde daraus in Demuth und Dank¬
barkeit den berechtigten Schluß ziehen , daß die Lösung
dieser loie aller großen Fragen nicht zunächst in mensch¬
licher Hand und Thätigkcit , sondern in Gottes Hand und
Vorsehung gelegen ist, ja in väterlicher Liebe und Weis¬
heit von ihm vorbereitet wird . Nicht mit Worten allein ,
obwohl die Gabe der apostolischen Beredtsamkcit dem
seligen Kolping in überreichem Maße verliehen war , wußte
er in der Ausbreitung seines Missionswerkes Aller Her¬
zen und Geister zu gewinnen ; es war die Macht aposto¬
lischer Liebe , die ihn mit unwiderstehlichem Drange für
seine ehemaligen Standesgcnoffen von Stadt zu Stadt ,von Land zu Land führte , die der Beweggrund seines
ganzen loeiteren Schaffens und Wirkens ivurde , wie er
dies zu wiederholtenmalen schriftlich und mündlich bekannte
in dem Motto : „Thätige Liebe heilt alle Wunden , bloßeWorte mehren nur den Schmerz .

"
( Langanhaltendcr

Beifall . )
In einer wahrlich gnadenreichen Fügung fällt die

Gründung des Katholischen Gesellenvercins in Wien ansdas hochheilige Pfingstfest des Jahres 1852 ; in einem be¬
scheidenen Schulzimmer in jener Pfarrschule in Gumpen -
dorf , die mir aus meiner frühesten Kindheit , als Schul¬knabe , noch in lebhafter Erinnerung steht , wurde der
Verein gegründet . 39 Gesellen aus verschiedenen Hand¬
werken hatten sich ans Kolping 's Ansprache hin als die ersten
Stammmitglieder gemeldet . Ein einfaches Blatt Papier
beivahrt noch heute ihre Namen , und heute nach 60 Jahren
ist der katholische Gesellenvcrein nicht nur in Wien selbst
im

^ Hauptvcrein und in vier Abtheilungen , sondern auch
außer Wien in der ganzen Monarchie in nahezu 300
Vereinen ausgcbrcitct . ( Stürmischer Beifall . ) Mitglieder
nach Tausenden zählt derselbe aus den verschiedensten Ge -

Iverben nnd Nationen . Sichtbar wuchs dcr Verein in Wien
in der Zahl seiner Mitglieder , so daß die Räume , in denen
ie sich zumal an Soimtagsabeuden versammelten , längst

nicht mehr ausreichten und das Bedürfniß eines eigenen
HanseS immer fühlbarer ivurde . Da fügte es Gott , daß
in unmittelbarster Nähe ein käufliches Objekt sich darboi .
Allerdings ivarcn schioere Opfer erforderlich und bereits
drohte der Kaufplan ?lngcsichts fast unübersteiglicherHinder -
nisse zu scheitern . Sichtlich jedoch trat die inständigst an¬
gerufene Fürbitte des heiligen Vereinspatrons St . Joseph
entscheidend daztvischen. Durch seine mächtige Fürbitre
olltc daS belverlstclligt iverden , ivaS durch menschliche

Kraft nicht zu erreichen möglich war . Alltäglich entzündet
ich in dankbarer Erinnerimg nnd Widmung das Lämp¬
chen am Fuße der Statue des hl . Joseph an der Front des
neuen Hauses . DaS Haus lvnrde am 27 . August 1871
eierlich eingeweiht . Se . Eminenz Kardinal Rauscher hatte
die Gnade , das Haus einznweihen und hiebei an die Ge¬
sellen eine oberhirtliche Ansprache zu richten über die hohe
Wichtigkeit der Gesellenvereinc gegenüber den Gefahren ,welche den christlichen Handwerker - nnid Arbciterstand ,
ja die ganze menschliche Gesellschaft durch den SocialiS -
mns und Kommunismus bedrohen .

Was wäre jedoch ein Vereinshaus aus Stein, wenn
auch noch so schön und zweckmäßig erbaut , wenn eS leer,verödet stünde mit seiner Inschrift : Katholischer Gesellcn -verein? Zu unser aller Freude erhebt sich in diesem Hanseaus Stein, ein Bau aus lebendigen Steinen, aus den

"
Mit¬

gliedern des ehrsamen Handwerks, ein Haus , das an
Religion und Tugend , Arbeitsamkeit und Fleiß gegründet
durch Liebe und Eintracht zusammengcfügt, im echten
jugendlichen Frohsinn einen Bruderbund bildet, lvie ihndie gemeinsame Wtuttcr, die katholische Kirche , in ' 3 Leben
zu rufen verstand.
Liebe hochw. Mitbrüder , liebe Gesellen nnd Meister , liebe

Fcsttheilnehmerl
Wir vor 25 Jahren am silbernen Jubelfeste unseres

Vereines , so bietet sich auch heute , am goldenen Ehrentage ,
ein Bild uns dar , geschaffen nicht von Künstlerhand , nein ,
ein Lebensbild , entworfen nnd auSgeführt vom ganzen
Katholischen Gesellenvereinc auf dem weiten Erdenrund .
Einer herzlichen Einladung folgend , sind die katholischen
Gesellenvereine von Nah nnd Fern auS allen Ländern
und Reichen zum Feste erschienen ; cs sind nicht Cinzelver -
eine , die erschienen sind , um sich erst zu einem ganzen zu
bilden , es ist nur ein einziger Verein , und dieses eine und
einheitliche Bewußtsein , dieser eine Geist und Sinn , diese
eine Liebe und Eintracht hat Alle , die wir hier ver¬
sammelt nnd vertreten sind , erfaßt und durchdrungen —
eine Einheit nnd Einigkeit , lvie sie eben nur in der einen
katholischen .Kirche zu finden ist : Ein Verein , ein Ge¬
sell enverein , ein katholischer Gcsellenverein .

Zu den Füßen des Heiligen Vaters hat dcr selige
Stifter selbst die segnende Gutheißung des Katholischen
Gescllenvereines in einer mir unvergeßlichen Privat¬
audienz , deren Zeuge ich gewesen , vom Statthalter Jesu
Ehristi sich erbeten . Pius IX . wie Leo XIII . haben diese

Biite huldvollst gewährt , indem sie den Verein gutge -
heißcn , gesegnet und mit geistlichen Gnadenerwcisungen
bereichert haben . — Ebenso dringlich hat sich der selige
Stifter auch an den hochw. Episkopat der katholische»
Kirche mit dcr Bitte um die oberhirtliche Fürsorge ge¬
wendet , um eine Fürsorge , kraft deren der Zlatholische
Gesellenvercin lnnftighin einen integrirenden Bestandtheil
der Seelsorge innerhalb des Diöcesanvcrbandes bilden
Dlltc . Liebevollst hat der Episkopat der ganzen katholischen
Kirche den Verein in obgenanntem Sinne in seinen väter¬
lichen Schutz genommen .

Es sei mir gestattet , aus den jüngsten Tagen dcr Ge -
chichte unseres Vereines einer providentiellen Fügung

zu gedenke» . In den ersten Tagen des Novembers deö
verflossenen Jahres 1901 waren in Wien zu gemeinsamen
Berathnngen die Bischöfe Oesterreichs versammelt . Kurz
vorher war die herrliche Pfarrkirche im zehnten Bezirke
Wiens zu Ehren des heiligen AntoninS von Padua , zu der
die Mitglieder des Gesellen - und Meistervercines einen der
ersten Bausteine gegeben , feierlich eingciveiht worden , nnd
hatte sich unser schwer erkrankter Gcneralpräses Schässer
in einer an mich gerichteten ergreifenden Bitte , die wie
ein Abschiedsgruß erklang , in daS erste heilige Meßopfer
im neugeweihten Gotteshause empfohlen ; in der Eile deö
TelegrammeS erfüllte ich seine Bitte , sendete ihm Gruß
und Segen aus dem heiligsten Opfer ; kurz danach kam die
überaus schmerzliche Todesnachricht aus Köln . Als ich
tiefergriffen hievon dem versammelten Episkopate Nachricht
gab , war es für mich ein überaus großer Trost , den
5katholischen Gesellenvercin neuerlich nnd inständig bei
diesem schmerzlichen Anlaffe dem oberhirtlichen Schutze dcS
GesammtepiskopatcS empfehlen zu dürfen .

In diesem Augenblicke , in welchem fünfzig Jahre auS
dem Vereinsleben an meinem Geiste vorüberziehcn , ge¬
denke ich noch in tiefster Dankbarkeit eines Beschützers , cineS
hohen , ja höchsten Protektors unseres Vereines . Am 12.
April 1863 , am ersten Sonntage nach Ostern , beglückte Se .
Majestät Kaiser Franz Joseph . l . den Verein mit aller -
höchstseinem Besuche , veriocilte längere Zeit huldvollst
mitten unter den Gesellen und schied aus dem Verein , in¬
dem er sich gnädigst in das Gcdenkbnch cinzeichnete und die
Worte allerhöchster Anerkennung beifügte : „Der Gcscllen -
vcrcin ist eine große Wohlthat für das Handwerk .

" Noch
bewahrt der Gesellenvcrein in seinem historischen Archive
die Feder , deren sich Se . Majestät damals bei der Namens -
fertigung bediente . Alljährlich wird dieser unvergeßliche
Gedenktag im Vereine festlich begangen — wird ja ein
Verein , der fest nnd sicher ans religiöser Grundlage ruht ,
ebendarin auch das festeste und sicherste Fundament für
seinen Patriotismus besitzen.

Nicht vollendet ist das Bild unseres Jubelfestes . Wii
sehen mit uns im Bunde dieser christlichen Liebe so viele
Herzen vereint , die sich im Schutz- und Lehrvorstande , in
den Ehrenmitgliedern in freigebigcni Wohlthun , in mild -
thäiiger Unterstützung dieses wichtigen socialen Institutes
seit Gründung des Vereines angeschloffcn haben . Diese
christliche Liebe war nnd ist es , die sowohl für die ans



dessen Schuld sich 1899 auf 49,500 Mk . berechnet, die durch¬
schnittliche Höhe von 7723 Mk. erreichen. Dabei hat die
Prüfung der Rechnungen beider Fonds ergeben , daß die
jährlichen Deficits nicht durch außergewöhnliche Ausgaben,
sondern durch das stetige Wachsen des Unterhaltungs- und
Betriebsaufwandes verursacht worden sind.

Aus Mitteln der allgemeinen Kirchensteuer kann , da
anderweite dringliche Anforderungen Befriedigung erheischen,
für die nächste Zeit Abhilfe nicht geschaffen werden .

Unter diesen Umständen dürfte es bei allseitiger Würdi¬
gung der Sachlage der Billigkeit , wie dem staatlichen Inter¬
esse an der gedeihlichen Entwickelung des kirchlichen Er¬
ziehungswesens entsprechen, unter ausdrücklicher Verwahrung
gegen Anerkennung einer Verpflichtung des Staates zu
solcher Leistnug , durch staatliche Zuschüsse wenigstens in so
lange helfend einzntreten , bis insbesondere durch die mit
weiterer staatlicher Hilfe zu bcivirkende Tilgung der
Schulden der beiden Fonds dieselben zur Erfüllung ihrer
Aufgaben hinreichend erstarkt erscheinen.

Aehnliche Zuschüsse werden über die dotationsmäßigen
Leistungen hinaus „ in Ausübung der freiwilligen Staats -
sürsorge

" auch in Württemberg gewährt."
Zum Beitrag zur Tilgung der auf den Fonds ruhenden

Schuld wird auf die eben angegebene Höhe der Schuld
hingewiesen , die aus Darlehen bei anderen kirchlichen
Stiftungen erwachsen ist und diesen verzinst werden
muß. Eine Tilgung dieser Schulden auf anderem
Weg sei ausgeschlossen , eine Herstellung des Gleich¬
gewichts zwischen Einnahmen und Ausgaben aber wird
erst nach Tilgung der Schuld möglich .

Die Erläuterung zu dem Beitrag für das neu zu er¬
stellende Kauzleigedäude lautet nach vorheriger kurzer
Schilderung der Geschichte der bisherigen Verwaltungs¬
gebäude:

„Das jetzige Ordiriariatsgebäudc veriualig den dring-
lichsteu Bedürfnissen der kirchlichen Verwaltung nicht mehr
zu entsprechen und ist deßhalb die Erstellung eines zweck¬
entsprechenden Neubaues, in dem auch die Tiensträume der
kirchlichen Baubehörde und Venuögensverwaltung Aufnahme
finden sollen, unvermeidlich geworden . Als Bauplatz ist
hierzu die von der Stadt Freiburg bereits tauschweise gegen
)aS dcrmalige Ordinariaisgebäude und ein kirchlicherseits
weiter zu zahlendes Aufgeld von 25,000 M. erworbene
Lurgstraßenkaserne unter Zuzug der dem Semiuarbanfond
gehörigen Präseuzscheucr und eines weiteren von der Kirchcn-
behörde gekauften PrivatauwesenS auscrsehcn .

Die erforderlichen Baaraufwendungen würden sich hier¬
nach für den Baugrund auf 118,000 M . berechnen, währendder gcsammtc Bauaufwand nach einem z . Zt . allein vor¬
liegenden summarischen Kostenanschtag sich auf rund 600,000Mark beziffert.

Zur Aufbringung dieses Bauaufwandes hat die Katho¬
lische Kirchenstcuervertretuug einer Anforderung der Kirchen¬
behörde im Voranschlag der Ausgaben und Einnahme» für
allgemeine kirchliche Bedürfnisse für 1900/1902 entsprechendeine erstmalige Rate von 120,000 M . bewilligt , allerdings
lunächst nur vorschüßlich und unter der Voraussetzung einer
näheren Erörterung zwischen der Großh. Negierung und der
Kirchendehörde über die von letzterer aufgeworfenen Frageeiner aus der ursprünglichen DolationSPflicht herzuleitenden
rechtlichen Verpflichtung des Staates zur Erstellung des
Ordinariats -Rcubaues aus staatlichen Mitteln.

Kann nun auch eine derartige Nechtspflicht des Staates
nicht anerkannt werden , so erscheint doch die Leistung eines
namhaften Zuschusses aus Staatsmitteln zu den Kosten desLaues aus dem bereits zu A . 1 . e . betonten Gesichtspunkteder staatlichen Fürsorge für die kirchlichen Interessen gerecht¬
fertigt und dies um so mehr , als die Unzulänglichkeit derfür die Bisthnmsvcrwaltung von Anfang an zur Verfügunggestellten Räume nicht gänzlich beabrcdet werden kann ."
_ Zu dem Zuschuß für uuaufschiebliche Herstellungen am
Seminar und der Kirche in St . Peter wird bei den
rriäuterungeil bemerkt , daß die Bestreitung dieses Bau¬

aufwandes eigentlich dem Seminarbaufond obliege, der
durch eine seit 1832 1000 Gulden, seit 1836 1500
Gulden betragende Abgabe aus der Dotation für das
Seminar entstanden sei und die primäre Bau- und
ilnterhaltungspflicht nicht nur für das ursprüngliche

Seminargebäude , das jetzige Konvikt in Freiburg, sondern
auch für das Seminargebäude nebst Kirche , Pfarr- und
Meßnerbans in St . Peter habe.

„ Dieser umfangreichen Banpflicht , welche insbesondere
durch die Unterhaltungs- und Renovirungsarbeiten an der
Kirche in St Peter und die unumgänglichen Verbesserungen— z . B . Schlafränme, Centralheizung, Gas - und Wasser¬
leitung — in dem Seminar - und Konviktsgebände erschwert
wurde , waren die Mittel des Fonds nicht gewachsen, die
trotz namhafter Zuschüsse aus andern kirchlichen Fonds von
152,906 M . im Jahre 1862 auf nunmehr 111,589 M . mit
einem jährlichen Ausgabeübcrschuß von 7000 M . zurückge¬
gangen sind.

Nach den vorgelegten Kostenüberschlägen ist für lange
zurückgestellte und letzt uuverschiebliche bauliche Herstellungenim Seminar und der Kirche in St . Peter die Summe von
47,900 M . und für das Konviktsgebäude in Freiburg ein
Aufwand von 36,000 M. zu bestreiten und können hierfür
weder Mittel der allgemeinen Kirchensteuer, noch anderer
kirchlicher Fonds herangezogen werden .

Die Gewährung eines einmaligen außerordentlichen
staatlichen Zuschusses in her angeforderten Höhe aus Billig¬
keitsgründen dürfte um so mehr angemessen erscheinen, als
für die bauliche Unterhaltung überhaupt in der ursprüng¬
lichen Dotation nur unzureichende Mittel zur Verfügung
gestellt sind.

Auch die württembergische Staatskasse leistet solche außer¬
ordentliche die fundationsmäßigen Beträge übersteigende
freiwillige Zuschüsse ."

Diese Nachträge sind so gut begründet, daß an ihrer
Annahme im Landtag kein Zweifel ist . Dagegen stimmen
werden die Socialdemokraten , die programmmäßig für
Trennung von Kirche und Staat eintreten. Der
„Schwab . Merkur" glaubt zu wissen , daß man in libe¬
ralen Abgeordnetenkreisen nicht gerade erbaut sei von
den Negicrungsforderuugen für diese Zwecke der Kurie .Wir glauben das sehr gern. Von Mehrforderungen im
Nachtrag ist kein Abgeordneter erbaut , viel weniger noch
die Nationalliberalcn von Nachforderungen für die Kurie.Die Dotation , die von Anfang an gewährt wurde für
katholische Kultuszwecke war eben im Vergleich zu den
Verpflichtungen, denen mit der Dotation nachgckommcn
werden sollte , eine zum Theil geradezu klägliche , wie
dies ja auch aus den Erläuterungen, die wir angeführt
haben, hervorgeht.

— Das neueste Gesetz- «ud Verordnungsblatt ver¬
öffentlicht den Vertrag der zwischen der badischen und
der bayerischen Regierung wegen Fortsetzung der
Nebenei sendahn Miltenberg - Stadtprozeltenbis Wertheim abgeschlossen wurde . Derselbe bestehtaus 15 Artikeln und bestimmt u . A . Folgendes : Die
Bahn wird bei Haßloch mittels einer festen Eisenbahn¬
brücke Uber den Main auf badisches Gebiet geführt.
Diese Brücke wird von Bayern zur Ausführung gebracht;
der auf badisches Gebiet entfallende hälftige Kostenanthcil
wird von Baden ersetzt. Der Ban der ganzen Strecke
Stadtprozelten -Werlheim soll binnen vier Jahren voll¬
endet sein . Die Nebenbahnen Miltenberg -Stadtprozelten -
Wertheim werden durch die bayrische Staatsbahnverwal¬
tung betrieben , welche für die ersten fünf Jahre sämmt-
liche Betriebseinnahmen ohne Vergütung an Baden be¬
zieht , welche aber auch sämmtliche Betriebsausgaben
trägt. Die Handhabung der Bahnpolizei erfolgt auf der
Strecke Stadlprozelten - Wertheim durch bayerisches Per¬
sonal ; Tarife und Fahrpläne werden durch die bayrische
Verwaltung fcstgestellt .

* Katholikenhehe in Baden. Zu dem Stärksten ,was heute auf dem Gebiet der offen enKatholiken -
hetze geleistet wird, ist wohl folgende Auslassung des
liberal -protestantischen Wochenblattes „Die Kirche" (in
Heidelberg) Nr. 24 (vordatirt ) vom 15. Juni d . I ., zu
rechnen . Es steht da wörtlich;

„ Fronleichnam . In Karlsruhe hat, wie wohl auch
anderwärts, „das Erzbischöfliche Sradtpfarramt (Stadt -
dekauat ) die verehrlichen Einwohner zur Beflaggung und

Ausschmückung ihrer Häuser und Straßen " anfgefordert .
Dieser Aufforderung sind auch manche Protestanten tvirklich
nachgekommen. Denn dasselbe „ ErzbischöflicheStadtdekanat "
bedankt sich öffentlich im „ Tagblatt "

, daß sie dadurch „zur
Erhöhung der Fronleichnamsfeier vieles beigetragen haben ".
Wissen denn diese Protestanten immer noch nicht, was die
Fronlcichnamsfeicr und Fronlcichnamsprozession bedeutet ?
Haben sie noch nie gehört , daß die „Fronleichnamsfeier"
erne Verherrlichung des römischen Meßopfers ist , welches
der protestantische Heidelberger Katechismus eine „Ab¬
götterei " nennt? Und ist es ihnen noch nie gesagt
worden , daß die Fronleichnamsprozession eine Verhöhnungder Protestantismus ist und nach römischer amtlicher
Lehre zur Riederschmetterung und Beschämung oder zur Be¬
kehrung der Ketzer diene» soll ? Fürwahr , die — Gut-
müthigkert , um nicht zu sagen die Gedanken - und Charakter¬
losigkeit gewisser Protestanten ist trotz oller Herausforde¬
rungen durch den Papst und seinen Klerus immer noch so
groß , daß sie den Befehlen eines „ Erzbischöflichen" Pfarr¬
amtes Nachkommen und zu ihrer eigenen „ Beschämung" bei¬
tragen. Eine solche „Toleranz" ist gewiß keine Tugend
mehr, sondern das Gegen theil . Und wenn die Katho¬
liken mit Boykott drohen, so sollte man ' s darauf ankommen
lassen, wer am meisten einbützt , wenn auch einmal die Pro¬
testanten ihre übcrmüthigen katholischen Mitbürger oder
schwachmüthigcn evangelischen Glaubensgenossen fühlen
ließen , daß sie wirklich Protestanten sind, die auf ihrenGlauben und ihre Ehre halten ."

Wir wundern uns, daß die „Bad. LdSztg.
" über diese

Leistung noch nicht ihre Mißbilligung ausgesprochen hat,da sie doch alle Fälle , in denen sie konfessionelle Ver¬
letzung auf katholischer Seite sehen zu müssen glaubt ,
sorgfältig registrirt . Wir finden es daher merkwürdig,
daß die protestantische „Bad . Ldsztg .

" immer noch auch
von Katholiken gehalten wird .

Wenn in dem Artikel von einem Boykott gesprochen
wird, der von Katholiken iiber die Protestanten in hiesigerStadt verhängt würde, falls sie am Fronleichnamstag
nicht die Häuser beflaggten, so können wir dazu nur
sagen : Eine solche unverschämt freche Unter¬
stellung , die verhetzendeWirkung haben soll ,
weisen wir mit tiefster Empörung zurück im
Namen aller Katholiken Karlsruhes . Im
Uebngen kennzeichnet sich der tolerante Sinn , in welchem
der Artikel geschrieben ist, schon dadurch , daß er das
hl . Meßopfer „Abgötterei" nennt, wenigstens indirekt.
Sachlich kann man sich auf solche Leistungen nicht ein-
laffcn. Das wäre zu viel Ehre für den Schreiber jener
Zeilen.

Rastatt, 18. Juni . Aus der Seele geschrieben
ist nns der Bericht des „Beobachter" über die liberale
Versammlung in Rastatt nebst der Krikik über die
starken Uebertreibnngen der „Landeszeitung"

, sowie der
einzelnen liberalen Redner . Wahr ist, daß fast die ganze
liberale Fraktion an jenem Abend um Herrn Franz
versammelt war , aber das eigentliche Volk Rastatt 's ver¬
hielt sich trotzdem gegen diese Versammlung so kühl und
gleichgültig, daß man in der Oeffentlichkeit von irgendeiner großartigen Kundgebung nichts bemerken konnte .Was gekommen war. waren meistens Geschäftsleute, Be¬
amte und Lehrer, überhaupt viele „Angestellte "

, und
„reiche Leute"

, bei denen es eben, wie sie glauben, zum
guten Ton gehört, zur liberalen Partei gezählt zu werden.
Und nun die vielen Reden, welche an die Erschienenen
gehalten wurden I In allen Tonarten wurde in über¬
schwenglichster Weise das Lob der liberalen Partei ge-
fnngen und immer wieder war der Grundgedanke, die
liberale Partei allein leistet etwas für Volk lind Vater¬
land . Ganz verhinimelt wurde besonders der Abgeord¬nete Franz von Rastatt, der ja sich bereit erklärt hat,in Zukunft ebenfalls wieder Rastatt im Landtage zu ver¬
treten. AIS unparteiischer Zuhörer mußte nian sofort
denken : also erst feit Herr Franz Rastatt vertritt, wird
für die Kntercffen der Siadt gesorgt, da haben es ja die
früheren liberalen Abgeordneten arg fehlen lassen ! Da

der Wanderschaft befindlichen , als auch für die in Arbeit
stehenden Vereinsmitgliedcr Vereinshospize gebaut, und
ungerichtet, die in opferwilligster Weise auch für die ge¬
werbliche Fortbildung in unentgeltlich ertheiltem Unter¬
richte Sorge trug . Die Vereinschronik, deren Abfassung
.nir feit Gründung des Vereines bis zum heutigen Tage
ine der freudigsten Aufgaben meines Berufes geworden

ist, bewahrt die Namen aller dieser Wohlthäter ; doch nicht
.floß in der Vcrcinschronik, sondern gewiß auch im Buche des
rwigeu Lebens sind und bleiben ihre Namen und Gaben
;u immerwährender Vergeltung verzeichnet . Auch die Erst
stngsgabe zum Vercinshause — eine silberne Lampe für
den Hausaltar aus den Ersparnissen eines Dienstmädchens
zefpendet — wird nicht vergessen bleiben . Doch cs sei mir
lier gestattet, mit innigstem Danke eines Namens zu ge¬
denken ; es ist der Name der Mitbegründerin und mütter -
stchcn Schuhfrau unseres Vereines, weiland Ihrer Majestät
)cr Kaiserin Carolina Angusta, die vom Beginne des
öereines an die hohe Wichtigkeit dieses charitativcn Werkes
stir das christliche Handwerk erkannte und demselben ihre
csondere großmüthigc mütterliche Fürsorge zuzuwendcn
zeruhtc . ( Anhaltender Beifall .) An diesen unseren ge-
neinsarnen Dank schließen wir heute am Jubcltage die
imige Bitte yn alle unsere Wohlthäter an , dem Vereine,er in den schweren Sorgen und Verpflichtungen, die noch
ruf ihm lasten, so sehr und so dringend der allscitigen
Unterstützung bedarf, auch für kommende Zeiten die Väter -'
icfjc und mütterliche Liebe treu bewahren zu wollen . Indem Kreise der hilfreichen Freunde erblicken wir auch die

Mitglieder des Katholischen Meistervereincs, der sich aus
dem Katholischen Gescllcnvcreine im Jahre 1868 gebildet
hat ; wir begrüßen in ihnen gesinnungstüchtige katholische
Männer und Familienväter , chrenwerthc Mitglieder des
Meister- und Bürgerstandes . Ihr , meine lieben Meister,
>abt es als Eure Pflicht erkannt, auch der Lehrlinge des
Handwerks Euch mit fürsorgcnder Liebe anznnchmc», sie
■et tüchtigen Meistern in die Lehre zu geben , dieselben
väterlich zu überwachen, insbesondere für deren religiösen
lnterricht bedacht zu sein , ihnen auch im Vereine eine
Stunde der Sonntagsfrcnde zu bereiten und im Lehrlings -
-ospiz wohnliche Unterkunft zu bieten. (Bravo .) Wir
vegrüßcn in diesem Kreise auch die Senioren und Ordner ,
vic als Vertreter der Gcfellen im Gesammtvorstande ihren
Nitbrüdcrn zuliebe in opferwilliger Weise die verschiedenen
lmtsoblicgenhcitcn übernommen haben und uns Präsides
nit Rath und That kräftig unterstützen. Das christliche
handiverk feiert seine schönsten und heiligsten Familien¬
feste als Meister , Geselle und Lehrling am Tische des
Herr» in der gemeinsamen heiligen Kommunion . ( Stür¬
mischer Beifall . ) Unvergeßlich bleibt mir die erste Ver-
nnskommuuion in der Gnaden- und Wallfahrtskirche
Rariahilf ani Wcihnachtsfcste des Jahres 1852, welche der
elige Stifter Kolping hielt und bei der wir beide mit
rrcudcnthräncn im Auge die zahlreiche und erbauendet heilnahme der jungen Handwerker erblickten . Fürwahr ,in heiliger Familientisch, der Tisch des Herrn im Hanfe■cg Herrn ! (Erneuter stürmischer Beifall und anhaltenderlpplaus .)

S «. Eminenz Kardinal Gruscha tritt nun wieder an den

Präsidentcntisch und setzt selbst seine Ansprache also fort :
Jubiläum nennt sich unser heutiges Fest . Ist Jubel

nicht vom Jubiläuin entlehnt ? nicht der Ausdruck der
höchsten Freude, innigsten Dankbarkeit für empfangene
Wohlthaten? Begegnen sich in den beiden Worten „Ju¬
biläum " und „Jubel " nicht Gnade und Freude in innigster
Verbindung ? ! Und hätten wir , liebe Festtheilnehmer,
Meister, Gesellen und Präsides , einen würdigeren und
gerechteren , einen heiligeren und heilsameren Ausdruck
diesem Jubel und Dank verleihen können , als in dem Lob -
gesange unserer heiligen Kirche, im 1'e veum lauckamu -
am heiligsten Orte vor dem Allerheiligsten Sakramente ,
angcschlosscn an das heilige Meßopfer? !

Ja , Großer Gott , Dich loben >vir, und nicht uns
Menschen an einem solchen Festtagei Dir sagen wir
Dank durch Deinen eingeborenen Sohn Jesus Christus,
aus dem Girnnde unseres kindlichen Herzens, der im
heiligsten Opfer Lob und Preis , Dank und Bitte und Ver¬
söhnung beim Vater für uns Alle geworden ist . Dank
sagen wir Dir für alle die Wohlthaten, für all' den Segen ,
der durch den Katholischen Gcsclleiwerein durch fünfzig
und mehr Jahre den: christlichen Handwerk und der ganzen
menschlichen Gesellschaft zu Theil werden durfte.

Dieser mächtige feierliche Jubelchor, aus der Religion
stammend und in ihr fortlebend, er kann und wird nicht
verhallen mit einem Tage , er lvird sich nicht einschliehen
>» die bescheidenen Grenzen eines einzigen Vereines . Ein
solcher Jubel wird sich fortpflanzen von Tag zu Tag ,
von Jahr zu Jahr ; er wird sich fortsetzcn im Katholischen
Gcsellenvereine als Dank des christlichen Handwerkes von
Ort zu Ort ; er wird eben diesem christlichen Handwerke
gottvertranend die Bitte für die Zukunft nahelegen um den
ferneren allmächtigen Schutz und um die fortdauernde gött¬
liche Hilfe durch die Fürbitte der seligsten Jungfrau undMutter . (Beifall .)

Und nun an Euch, liebe hochw. Präsides , ein brüder¬
liches Wort : Die christliche Liebe , welche die Mitgliederdes ehrsamen Handwerls zu einem über den ganzen Erd¬
kreis ansgebreitcten Verein verbindet, bereinigt auch uns
Präsides , die wir Gott und dem Handwerk zuliebe die
Leitung des Vereines übernommen haben, zu einem Priester-
lichen Bunde im Gebete und in der Arbeit. Wenn wir
auch nicht dein Namen nach eine Kongregation bilden, son-
dcrn als Seelsorger auf dem ganzen Erdkreise vcrthcilt
sind und nns noch anderweitige geistliche und vielleicht
mehrseitige Bcrufspflichtcn obliegen, so haben wir doch
auf den Ruf Gottes hin in der Leitung des Gesellenvcrcincs
eine der wichtigsten seelsorglichen Aufgabe» unseres pricster-
lichcn Amtes erkannt und uns entschlossen, in unseren
schweren Tagen diesem Werke unsere Kraft weihen zu
ioollen . ( Stürmischer Beifall . ) Es ist ein Priestcrbund
in Gebet und Arbeit für 's christliche Handwerk, ein Priester -
bnnd, der in seinem Wahl- und Währspruche nicht selten
ist in der Geschichte vergangener Jahrhunderte : Ora et
laboral Das war das Lvsnngswort , das die Kirche den
religiösen Orden gegeben , das sich im christlichen Zunft -
ivcsen des Mittelalters fühlbar niachte und auch fernerhin
im Handwerkerstände eine große Rolle cinzunehmcn be-
rnscn ist. (Beifall .) . ,

Und heute am goldenen Jubelfeste wird mir die Freude
zu Theil , so viele meiner Mitbrüder in diesem Priester -
bnnde herzlich begrüßen und zu weiterer Arbeit segnen zu
dürfen . An ihrer Spitze begrüße ich den Generalpräses ,
den Rektor der Minoritenkirche in Köln, in der der selige
Stifter Kolping begraben ruht ; in unserer Mitte heiße ich
herzlich willkommen den Subsenior unter uns Präsides ,
den Diöcesanpräscs aus Salzburg . Jnnigst danke ich Euch
Allen , liebe hochw. Mitbrüder , im Namen des Gesellenver -
cines für alle opferfreudige Liebe , mit der Ihr dem Rufe
Gottes zur Leitung dcS Gesellenvereins gefolgt seid. ( Stür¬
mischer Beifall .)

Aber auch an Euch, liebe Gesellen , die Ihr mit Euren
Mitbrüdern das Jubelfest feiert, ein väterliches Schluß¬
wort : Ein Musikvercinssaal war es vor 60 Jahren im
Innern der Stadt mit engen Räumen und Galerien ; dort
hielt am 8 . Juni 1862 in einer überaus zahlreich besuchten
katholischen Festversammlung Vater Kolping seine erste
öffentliche zündende Rede an uns Wiener, in der er uns
auffordertc , durch Gründung des Katholischen Gescllen -
vereincs eine katholische That zu vollbringen : zum Segen
der Stadt , znm Segen des Landes, zum Segen für die
ganze menschliche Gesellschaft . ( Beifall . ) In dieser Ver¬
sammlung war eS, in der ich das Jawort , das ich bereits
früher Kolping den Gesellen gegenüber als Präses ge¬
geben hatte, öffentlich und feierlich mit Handschlag wieder¬
holte ( Stürmischer Beifall ) ; ein Jawort , zu dessen treuer ,
gewissenhafter Erfüllung mich auch die Entscheidung
meines seligen , dem Handwerkerstände angehörenden
Vaters bewogen : „Gibt Dir , mein Sohn , Gott den Be¬
rns , so gibt er Dir auch die Kraft .

"
( Langanhaltcnder

stürmischer Beifall und Applaus .) In diesem schlicht aus¬
gesprochenen Rathe und Worte eines Vaters aus dem Hand¬
werkerstände lag für mich die Uebernahme der Leitung des
Gesellenvereins in Wien. Ein Wort , eine Entscheidung,
die ich später noch einmal am Sterbebette dieses meines
Vaters mit dem feierlich gegebenen Versprechen wieder¬
holte, seinen Standesgcnosscn treu nach meinen Kräftenin meinem ganzen Leben mit Rath und That zur Seitebleiben zu wollen . ( Erneuter langanhaltcnder Beifall .)Dieses Jahrwort , dieses Versprechen ist zwar nicht ein feier¬
liches Gelübde, gibt aber die Erklärung dafür , warum ein
Priester bis znm heutigen Tage neben anderen Verpflich¬
tungen , die ihm obliegen, dem Jaworte treu bleiben mußte.
( Demonstratiper Beifall .)

Heute nach 60 Jahren ist cs wieder ein Musikvcreins-
saal, in dem wir uns zur Feier des goldenen Jubiläums
versammelt haben ; größere Räume und Ivcitcr ausgedehnte
Galerien sind für diese Fcstvcrsammlung nothwendig ge¬worden ; umgeben seid Ihr , liebe Gesellen , von überaus
zahlreichen Fcsttheilnehmern, die sich freuen an und mit
Eurer Freude, die mit Euch cinstimmen in den Jubelchor
des jungen Handwerkers. Nicht vereinsamt ist Eure Jubel¬
sahne heute in dieser Feswersammlung , von Hunderten von
festlich geschmückten Vercinsfahnen ist sie umgeben. ( Bei¬
fall .) Sollte ich als ältester noch zurückgebliebener Bruder
Kolping's in Mitte meiner anwesenden Mitbrüder nicht
diesen feierlichen Anlaß ergreifen, unser gegenseitig ge¬
gebenes Jawort zu erneuern, unser Jawort , treu und ge-

möchte man aber doch auch diese Herren fragen , welck
große Dinge denn in Rastatt geschehen sind, seit den dro
Jahren , während Herr Franz in der Kammer sitzt ? M
znr Ehre des Herrn Franz muß gesagt werden, daß ih*
diese Verherrlichung offenbar selbst zu bnnt schien ; dcik>
er erklärte, wenn er für Rastatt eintrcte, so erfülle er Is
nur seine Pflicht . Der Ansicht ist wohl Jedermann, dÄ
cs eben einfache Schuldigkeit eines Abgeordneten ist, ^
Interessen feiner Wähler zu vertreten. Und wenn Rast̂
wirklich mehr als andere Städte vom Staat beriicksiäM
zu werden verdient , so glauben wir, daß da die Ai-
geordneten aller Parteien die Hand dazu bieten . Nie?
aber soll man immer die Ansicht im Stillen durchblick"
lassen , als ob nur dann vom Staate diese Interesses
berücksichtigt werden, weil die Stadt durch die SM
eines liberalen Abgeordneten das verdient
Also , wozu imnicr und immer wieder der Hüiweis dar¬
auf, was Rastatt der liberalen Partei zu verdanken Hab!
wozu die Mahnung, in Zukunft wieder zur liberaler
Partei zu halten, >vemi uian für Rastatt sorgen wolle '
Viele Leirte sind der Ansicht , daß es niit der glänzende!
Stellung des Liberalisnms in Rastatt nichts sei . M
auch der Umstand, daß Rastatt dilrch einen Liberaler
vertreten sei, beweist nichts gegen diese Ansicht ; denn ma>
weiß ja, daß trotz des Einflusses, Herr Franz die Mehr¬
heit der Stimmen der Urwähler nicht hatte und es P
dem indirektenWahlsystein zuverdankcn hat, daß er in de>
Kammer ist, wiez . B . auch Herr Kirsner von Dona"-
eschingen . Darum sollte man nicht gerade so himmcl-
hochjauchzend auftretcn . Wer weiß, wie es über 's .Ja?
wird . Es war daher taktisch sehr unklug, den Widersprü»
in der Weise zu reizen, wie es auf der Rastattcr Ver¬
sammlung geschehen ist.

jj Freibnrg » 18. Juni. Die Nachricht, Herr Land-
gerichlspräsident Fieser in Freiburg trete in den Ruht
stand, und an seiner Stelle Landgerichtsdirektor WcN
m Karlsruhe zum Präsidenten des Landgerichts Freibrik!
ernannt worden sei , ist , wie die „Freiburger Zutunsans zuverlässigster Quelle erführt , unrichtig. Herr Land
gerichtsdirektor Weizel soll vielmehr , wie dem genannte!
Blatte weiter mitgetheilt wird , Präsident des Land¬
gerichts Offenburg werden , dessen gegenwärtiger PÄ
dent, Herr Dr. Cadenbach, nach Heidelberg kommen ff
Der Präsident des Heidelberger Landgerichts soll die >?
Budget vorgesehene Senatspräsidentensteüe am Oberlands
gericht in Karlsruhe erhalten.

W . Bom Oberland » 18 . Juni. Zu den bcrf
genannten acht aus Baden stammenden Kapuzinern
Neupriestern ist ein weiterer zu nennen, nämlich FerdiiPGerteis von Luttingen, der am 6 . Juli ebenfalls/Trient die hl . Priesterweihe empfängt und wahrschcik
lich am folgenden Sonntag in seiner Heimath primizf
Schon diese Aufzählung ist eine schwere Anklage geĝ
die bisherige Kundgebung des Klostergcsctzes in Badck
Wir machen dabei darauf aufmerksani, daß zu bieP
neun jungen Kapuzinern natürlich noch andere ju»r
Badenser komnien , die bei den Benediktinern, Jesuite»
Franziskanern rc. rc . sind und ihr Hcimathland mir
Verbannte sehen dürfen.

Nachlaß des f Professors Fr . I . Kraus . Aus 2$ *
wird der „Voss . Ztg.

" gemeldet: Die von dem vw
storbenen Professor Fr . X. Kraus zur Sichtung u/

'
Herausgabe seines literarischen Nachlasses eilige}««*
Kommission hat beschlossen, de» Wunsch des Verlcgc ^-
die bekannten „Spektatorbriefe " in Buchform becalfizngrben, abzulehnen , da dies dem eigenen WM!"
des Verstorbenen nicht entsprochen haben würde. ,Im Verlage der Mainzer Verlagsanstalt und DruckesA . -G . vormals Fl . Knpferberg in Mainz erscheint p
einigen Monaten in dritter, vollständig neu bearbeitete-
und verniehrter Auflage : Rolsus und Pfister Encykt^

i»» i ■ ii ■- ■ iii

wissenhaft zu Gottes Ehre, zum Wohle des Handwerks, ^
zum Heile der christlichen Liebe und Gerechtigkeit
fürderhin zu erftillen, die Pflichten, die wir Präsides o

"
Euere Väter übernonimen haben, die Ihr als Söhne ^
katholischen Familienbunde uns gegenüber zur Fahne '?
lobt habt ? ( Stürmische Zustimmung . ) Das Jubelst

"
das wir heute feiern, es wäre nicht möglich geworde-s
hättet Ihr nicht, liebe Mitglieder , von Anfang an bis 0^
diese Stunde Euer Jawort gehalten und in der Haltw-t
Eueres Jawortes Euere männliche Treue , Euere mutM
Beharrlichkeit erprobt. ( Stürmischer Beifall . ) Mit eine
Jubelfeier , mag sie silberne oder goldene heißen , schlißnicht die Vereinsthätigkeit , geht sie nicht etwa , wenn (p
noch so feierlich , zu Grabe ; an Euch ist cS nunmehr , web-
Lieben , in unerschütterlicher Treue und Beharrlichkeit, P
begonnene Werk fortzusetzcn und zu vollenden . Gedenk
daß Ihr einem Stande angehört , dem die göttliche SP
sehung den Schutz und die Pflege der heiligsten FalN'b'
auf Erden anvertraut hat , einem Stande , der auf eine >'
ehrenvolle ) ruhmreiche Geschichte znrückblickcn kann ( Stiü
mischcr Beifall ) , einem Stande , der im Gcsellenvcrci -'
von Gott die so hochwichtige Mission erhalten hat , die .?*
kunft des ganze » Handwerkes mitbaucn zn helfen ( DcM^
strativer Beifall ) ; einem Stande , der im Werke der He»''
mit vereinter Kraft die preiswürdigsten Meisterstücke ^
schaffen weiß. ( Großer Beifall .) Mögen in Zuku"?
Stürnie und Kämpfe, Versuchungen und Gefahre» , P
und woher immer kommen , haltet treu und gcwiffcnh^Euer Jawort , das Ihr als katholische Christen unter ^Fahne des Kreuzes, als ehrsame Handwerksgesellen urP
der Fahne der Innung , als Mitglieder des Katholischen Ks
scllenvereines unter der Vercinsfahne gegeben für
fernsten Zeiten der Zukunft ! (Langanhaltcnder braust
der Beifall .)

Mit dieser Mahnung schließe ich ineine Slnsprache, i»P
ich Euch allen nunmehr den väterlichen und apostolisch,
Segen ertheile. ( ?llles kniet nieder und empfängt
päpstlichen Segen . Dann erhebt sich die Versammlung
bricht in donnernde Hochrufe auf Kardinal Gruscha w'"
von anhaltendem Applaus begleitet.) (Schluß folgt .)

Im fürsterzbischöflichen Pulais in Wivn fand
Dienstag Vormittag unter dem Vorsitze Sr . Eminenz ^Ccntralpräses Kardinal Jürstcrzbischof Dr . Grus -^ .̂
eineKonferiiz von 67V ere ius p rü s i d c s der ka t h v >'
schcn Gesellen vereine statt , welche gelegen »^des goldenen Jubelfestes des Wiener Hauptvereins
Wien gekommen waren .

Es gelangte eine Reihe von wichtigen inneren Bereis
fragen zur Besprechung . Die Versammlung beschloß
Anderem einstimmig eine Resolution des Inhaltes :
katholischen Gcsellenvereine sind rein humanit « ^Vereine, die wie bisher auch .in alle Zukunft von j c
Politik sich ferne halten werden.

"
. >

Im Anfang September laufenden Jahres
in Mainz eine allgemeine Präsides - K >i '
f c r e ii z stattsinden. a

Nach der Konferenz nahmen alle Präsides eine
ladung Sr . Eminenz an einem brüderlichen Mahle '
fürsterzbischöslichen Palais an .



Pädie des Erzichungs - und Unterrichtswesens nach katho¬
lischen Prinzipien , herausgegeben von Domprobst Dr .
Franz Jak . Scheuffgen zu Trier und Universitäts¬
professor Dr . Otto Willmann zu Prag , unter Mit¬
wirkung von vielen geistlichen und weltlichen Schul¬
männern . Das Werk erscheint in Lexikon-Format in ca.
5 bis 6 Bänden von je 60 Bogen und ist für alle Geist¬
liche, Lehrer , Erzieher k . unentbehrlich . Bestellungen
werden jetzt schon durch alle Buchhandlungen entgegen -
genommen .

Sociales .
* In der badischen FabrikinspeAion tritt eine

Veränderung ein . Officiös wird gemeldet , daß deren
hochverdienter Vorstand . Geheimer Oberregierungsrath
Dr WörisHofer , sich mit Rücksicht auf seine ange¬
griffene Gesundheit leider geuöthigt sieht, seinen Abschied
zu nehmen . Ein lveitereS Mitglied der Fabrikinspcktion
wird zur Uebernahme der zur Entlassung der Fabrik¬
inspektion neu errichteten Stelle eines maschinentechnischen
Referenten in das Ministerium des Innern übertreten ,
und auch Fräulein Dr . v . Nichthofen , welche sich mit
den : Heidelberger Privatdoccntcn Dr . Jaffö verlobt hat ,
wird aus ihrer dienstlichen Thätigkeit bei genannter Be¬
hörde austrctcn . Es wird die Frage aufgeworfen , ob
die Stelle eines weiblichen Beamten der Fabrikinspektion
wieder besetzt wird . Auf jeden Fall wäre dies äußerst
wünschcnswcrth ; denn nach unserem Ermessen würde
durch Nichtwiederbesetzung der Stelle einer weiblichen
Fabrikinspcktion ein gut Stück der von der bisherigen
Jnspektorin geleisteten Arbeit vernichtet .

Meine badische Chronik,
t Taubcrbischofsheim , 18. Juni . Am 26 . und 26.

d . Mts . findet hier der 34. Verbandstag des Verbandes
der unterbadischen Kreditgenossenschaften
statt . Die Hauptversammlung beginnt am Mittwoch ( 25 .)
Vormittags halb 10 Uhr im großen Nathhaussaal und wird
Nachmittags , sowie Donnerstag früh fortgesetzt . Dabei
werden folgende Vorträge gehalten : „ Die Bankbrüchc des
Jahres 1901 und die Genossenschaften "

( Referent Rechts¬
anwalt Dr . Albert i-Wiesbaden ) ; „ Die Bedeutung des
Grundbuchs für den Güterverkehr und das Kreditwesen "
( Rcf . Landtagsabgcordneter Muse r -Offenburg ) ; „ Wahn
ung der Liquidität der Betriebsmittel "

( Ref . Direktor
Pete r -Karlsruhe ) ; „ Die Hohe des Reservefonds im Ber -
hältniß zu dem Betriebskapital "

( Ref . Kontroleur S ch U -
m a ch c r -Taubcrbischofsheim ) ; „ Die Valutirung der
Cheks"

( Ref . Direktor Dünkel -Heidelberg ) . Die Tanber -
bischofshcimcr Genossenschaftsmitglieder haben dafür
Sorge getragen , daß es den THeilnehmern am Vcrbands -
tag nach gethaner Arbeit auch an angemessener Unter¬
haltung nicht fehlen wird .

© « retten , 18. Juni . In der letzten Generalversamm¬
lung der gemeinsamen Ortskrankenkasse wurde u . A .
eine eingehende Statulenrcvision und Erlassung von Kranken¬
vorschriften beschlossen , drirch welche den vielfach vorkommen¬
den Simulationen eutgegengetreten werden soll . Achnlich
wie in Freiburg wurde ferner Einführung einer Familien -
verfichcrung beschlossen . Ab 1. Juli sollen sämmtliche hiesigen
Acrzte als Kassenärzte augestellt werden , einschließlich d-S
homöopathischen ArztcS.

O Baden - Bade «, 18. Juni . Die Grobherzog¬
lichen Herrschaften sind heute Nachmittag zu längerem
Aufenthalt nach hier übergessedelt. Die Ankunft Hierselbst
erfolgte um 6 .26 Uhr , nachdem bereits vorher um 4 Uhr der
Kronprinz und die Kronprinzessin von Schweden hier ein-
getroffcn waren . Am Bahnhof waren zum Empfange u . A.
anwesend die Herren Geh . Regierungsrath Haape , Ober¬
bürgermeister Gönner , Bürgermeister Fieser . Die Stadt
hatte Fcstschmuck angelegt . In langsamer Fahrt begaben
sich die Höchsten Herrschaften, von einer zahlreichen Menschen¬
menge jubelnd begrüßt , nach dem Schloß . — Unter dem
Vorsitz deS Herrn Prälaten Dr . Lender fand gestern
Nachmittag im hiesigen Nathhause eine Sitzung des Kreis -
anSschusseS statt , an der sämmtliche Mitglieder theil -
nahmen . ES war eine umfangreiche Tagesordnung zu
« ledigen .

S . Otteröweier , 18. Juni . Bei herannahendem Zer-
tungSquartal möchte Einsender diese « denjenigen Herren
Geistlichen und Lehrern , welche das „ Magazin für Pädagogik "
noch nicht haben , recht dringend empfehlen , dasselbe zu
abonniren . Wer einmal dieses ausgezeichnete Blatt kennen
gelernt hat , wird gewiß bedauern , cS nicht schon früher ge¬
halten zu haben . TaS „Magazin " kann Allen, die mit dem
Unterricht und der Erziehung der lieben Jugend zu thun
haben , unschätzbare Dienste leisten .

i 2k Offenbnrg , 18. Juni . Auf Anregung der Freren
Vereinigung der Friseure Offenburgs fand eine Bezirks -
resp . Kreisversammlung mit dem Zweck der Gründung einer
Innung statt . Nach lebhafter Debatte wurde beschlossen ,
eine Kreisinnung zu gründen mit dem Namen : „Freie
Innung der Friseure , Barbiere , Perrückenmachcr und Hcrl-
gehilten im Kreise Offenburg ."

4- Oppau, 18. Juni . Der 31 Jahre alte Fabrikarbeiter
Hermann Heck wurde dieser Tage in seiner Wohnung
erhängt aufgefnnden . Heck lebte mit seiner Frau in un¬
glücklicher Ehe . Die Frau hat ihn der „ N . B . Ldsztg ." zu¬
folge am SamStag verlasse».

K Freiburg , 18. Juni . Bei der gestern vorgenommenen
Stadtverordnetenwahl in der zweiten Wäbler -
klasse wurden sämmtliche auf der Liste der vereinigten
Parteien aufgeführten Kandidaten gewählt . Von 1240
Wählern gingen nur 329 , also etwa 26,6 Proccnt zur
Wahlurne .

f Furtlvangen , 18. Juni . Letzten Samstag hielt
auf Einladung des hiesigeii Thierschutzvereins ,
Herr Kanzleirath K ä f l c i n-Karlsruhe , der eifrige und
unermüdliche Vorsitzende des bad . Landesverbandes , im
Bahnhofhotel einen beifällig aufgenommenen Vortrag .
Nach einem geschichtlichen Rückblick über den das Gemüth
veredelnden Thierschutz , der im Abcndlande trotz höherer
Kultur weniger entwickelt sei als im Morgenland , ver¬
breitete sich Redner über die hohe Wichtigkeit des Vogel¬
schutzes , weil die sichtliche Abnahme der Zugvögel durch
Massenfang an den Mittelmeerküstcii , die Ausrottung nach
Milliarden zu Modezwecken ( statt Blumen und Bändern
aus Damenhüten !) , ferner die Beseitigung der Brutgelegen¬
heit in Folge unvernünftigen Abholzens der Sträucher und
Hecken in Feld uiid Wald , endlich die Vertilgung durch
Katzen u . s . w . in wenigen Jahren ei» nahezu völliges
Aus st erben dieser unentbehrlichen Jnscktcnvertilger
bedinge , — eine wahrhaft unheimliche Aussicht für die
dadurch ruinirte Landwirthschaft und Waldung , wie auch
für den Freund des lieblichen Vogelgesanges . Den i n -
ternationalen Verhandlungen hierwegcn ersteht in
dem bisher widerstrebenden Italien selbst ein mächtiger
Bundesgenosse in der übcrhandnehmenden O e l f l i e g c ,
so daß Italien rn Folge Hungcrsnoth ganzer Bezirke sich
hoffentlich noch rechtzeitig zur Vogelschonung wird ent¬
schließen müssen . Redner empfahl warm und dringend
eluzutreten für den Vogelschutz durch Andringen von Nist¬
kästen, Anpflanzung von Hecken , Futtern und Tränken im
Winter , unnachsichtliche Anzeige des Eicraushebcns und
Vogelfanges u . s. w . — Im Laufe des Abends kamen noch
zur Sprache , llebelstände in der Pferdeversiche -
r u n g, beim Transport der Schlachtthiere , auch des Ge¬
flügels und der Fische, abgesehen von der grausamen Quä¬
lerei sei auch das Fleisch ( und die Fleischbrühe ) von solch
abgeholtzten und durch Qual geängstigten Thieren ge¬
radezu äußerst gesundheitsgefährlich ; ferner legte Redner
ein warmes Wort ein für das treue und fleißige Pferd ,
das so oft roh mißhandelt und überanstrengt oder aus
Unverstand gequält wird , z . B . durch Anfsatzzügel , Schen -
ledcr und nicht passendes , wundreibendcs Geschirr , Stutzen
des Schweifes , so daß es gegen Ungeziefer wehrlos ist.
Stehenlassen im Unioetter u . s. w ., wofür unnachsichtlich
Bestrafung erfolgen solle. Schließlich bat der werthe Gast ,
deni mehrfach der herzliche Dank der Versammlung ftir
seine uneigennützige Thätigkeit ausgesprochen wurde , auch
die Jugend für die gute Sache des Thierschuhes zu be¬
geistern .* Zell ( i . W . ) , 18. Juni . Ueber das schreckliche
B r a u d u » g l ü ck in Blauen , dem bekanntlich eine
ganze Familie — Vater , Mutter und fünf Kinder im
Alter von 27, 17 , 12 , 11 und 7 Jahren — zum Opfer
fiel , wird der „ Freib . Ztg .

" Folgendes berichtete : Der
im gleichen Hause wohnende Landwirth Fridolin Phi¬
lipp war im Bette in Schweiß gerathen ; er stand auf und
wechselte das Hemd . Da erst bemerkte er , daß das Haus
brenne . Es war etwa halb 3 Uhr früh . Er weckte rasch
seine Familie . Auch die beiden anderen Parteien des
Hauses wurden benachrichtigt .

'
Dann eilte Philipp in den

Stall , um sein Vieh zu retten . Dem jungen Donat
Philipp war der Ausgang nach vorn schon durch das Feuer
versperrt und er nahm desthalb den Weg durch die .Niichc
des Wetzel . Es ivurde aber bemerkt , dah die Familie Wetzel
munter sei . Kaum war das Pich des Fr . Philipp in
Sicherheit , da brach der den Hinteren Hofraum über¬
deckende und brennende Dachthcil herunter , nachdem das
vordere und nur mit Weiden gebundene Strohdach schon
vorher heruntcrgerutscht war . Das Feuer hat mit einer
rasenden Schnelligkeit um sich gegriffen , sonst hätte sich
die bedaucrnswerthe Familie noch retten können . Wahr¬
scheinlich wollte sie , die Grüße der Gefahr nicht ahnend ,
noch einige Kleidungsstücke retten . Es kann sich dabei nur
um Minuten gehandelt haben . Geradezu räthselhaft ist,
daß das ungeheure Feuer nicht eher entdeckt wurde I —
Wetzel suchte einen Ausweg ebenfalls durch die oben er¬

wähnte Küche und hier fand man nach angestrengter
Arbeit die gmize Fainilie , in engem Raume zusammcn -
gedrängt , todt — zunächst der Thüre die Killder , etwas
weiter nach hinten die Eltern . Sie wollten sich vereint
retten und starben vereint eines schrecklichen Todes . Ob
die mit dem Tode Ringenden von herabstürzendem Gebälk
erschlagen oder in Folge des eindringende » Rauches er¬
stickt sind , steht noch nicht fest ; letzteres ist wahrscheinlicher .
Dem armen Taglöhner Emil Fritz , der , wie auch Wetzel,
nicht versichert ist, verbrannten zwei Kühe ; außerdem ver¬
brannten zwei Ziegen und fünf Schweine . Den freiwilligen
Feuerwehren von Zell und Grcsgen und auch den übrige »
Löschmannschaften sei auch an dieser Stelle für ihr that -
kräftigcs Einschreiten herzlicher Dank ausgesprochen . Die
Gefahr für das Nachbarhaus war sehr groß . Eine prächtig
blühende Linde und eine schlanke Pappel boten ihm neben
der Feuerwehr Schutz vor den gierig leckenden Flammen .
Wie groß die Feuersbrunst war , erhellt daraus , daß trotzder fast völligen Windstille brennende Strohbündcl drei
Kilometer weit bis Pfaffenberg und nach Marnbach herab¬
flogen . Ueber die Entstehungsursache des Brandes ist gar
nichts bekannt , und was darüber geäußert wird , ist nur
Vermuthung . Da der Brand erst in den Morgenstunde »
ausbrach urrd

_
ein mehrstündiges unbemerktes Glimmen

des Feuers bei der Bauart des Hauses kaum denkbar ist,
scheint die Möglichkeit einer Brandstiftung nicht ausge¬
schlossen .

ft - Waldöhnt , 18. Juni . Seit einigen Jahren bereits
besteht im hiesigen Gcwcrbevcrcin die Absicht , eine Gewerbe »
Halle nach dem Muster von Aarau , Donaueschingen und
Mosbach hier zu gründen . Die Realisierung dieser Idee
ist jetzt in die Hände einer Kommission gelegt worden .

cf Vom Bodcnfee , 18. Juni . Nachdem jetzt sämmtliche
Bäume verblüht haben und die Blüthen , die nicht angeletzt
haben , abgefallen sind , läßt sich der Stand verschiedener
Ob st arten ziemlich genau bcurtheilen . Kirschen giebt
cS fast überall , namentlich aber den See entlang von
Hemmighofen dis Lindau , aber auch einwärts im Argenthal
und im Bezirk Tettnang . Sehr gut ist auch der Stand der
Pfirsiche und Aprikosen , die Heuer eine sehr günstige
Blüthenzcit hatten . Die Virn - und Apfelbäume haben
in der letzten Zeit eine Menge der angesctzte » Früchte ab-
gcworfen . Kälte , Frost und Nebel haben die Entwickelung
beeinträchtigt , auch der Apfclblüthenstechcr hat hier und da
im Verein mit den Gespinnstmotten erheblichen Schaden an -
gerichlct . Sowohl Aepfel- wie Birnbäume stehen sehr ungleich.
Man sieht solche, welche reichlich tragen , aber auch völlig
leere Bäume , immerhin wird eine halbe Ernte zu erwarten
sein . Die Reben stehen überall schön, warmes schönes
Wetter ist aber für die bevorstehende Blüthczeit dringend
nöthig . — Für den Preis von 216160 Mk. wurde nunmehr
bei der Insel Reichenau dar Gelände zu der staatlichen
badischen Irrenanstalt angekauft .

* * *

)=( Germersheim . 18 . Juni . Der Kommandant von
GermerSheim , Generalmajor Freiherr von Feilitzsch , ein
Bruder deS SraatSministerS , erlitt , während , er auf den
Exerzierplatz ritt , einen Sch lag ansall und starb alsbald .

Lokales .
Karlsruhe , IS . Juni .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hörte gestern
Vorinittag verschiedene Vorträge .

Der Kronprinz und die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen begaben sich gestern Nachmittag 3 llhr 35
Minuten nach Baden . Die Großhcrzoglichcn Herrschaften
folgten eine Stunde später dahin nach , begleitet von de »
Hofdamen Freiin von Adelsheim und Freiin von Rotberg ,
dem Oberhofmarschall Grafen von Andlaw , dem Flügcl -
adjutanten Hauptmann Freiherrn von Seutter und dem
Lcaationsrath Dr . Seyb . Das schwedische Gefolge besteht
aus der Hofdame von Leijonhufvud , den Kammerherren
von Eckermann und Graf von Wachtmeister , sowie dem
Hauptmann SilfverSvärd .

M Jubiläum . Am 1 . Juli d . I . feiert der Geschäfts¬
führer der hiesigen Filiale der Annonecn-Expedition Haasc»-
stclii n. Vogler A .-G ., Herr Eüsar Stein , das Lbjiihrigc
Jubiläum seiner Thätigkeit bei genannter Firma .

fj Deutsche Kolontalgefellfitzaft , Slbtheilnua Karls¬
ruhe . Der gut besucht« erste Herrenabend der hiesigen Ab-
theilung der Deutschen Kolonialgesellschaft im Gartensaalc
deS Museums am 16. d . darf nach jeder Richtung hin als
ein wohlgclungener Versuch betrachtet werden, diese ander¬
wärts bewährte Einrichtung zum Zwecke eines engeren
ZusammfchlusseS der Vereinsmitglieder auch hierorts einzn-
fllhren . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache seitens des
Vorsitzenden, Hofrath Dr . v . O cch el haeuser , derbem
Andenken deS TagS zuvor verschiedenen alten und getreuen
VercinSmitgliedeS deS HoftathS Dr . Schröder von der
Technischen Hochschule tief empfundene Worte widmete , er¬

stattete zunächst Major Kretz mann über den Fortgang der
von ihm ins Leben gerufenen Nationalschule in Wertheim
Bericht, woraus nicht nur hervorging , wie dies patriotische
Unternehmen allseitig wärmster Thcilnahme und Förderung
begegnet, sondern auch in welch erfolgreicher Weise mittler¬
weile an dem inneren Ausbau des Werkes gearbeitet worden
ist . Im Anschluß hieran gab Professor Rehbock einen
Ucberblick über de » Stand der Vorbereitungen zu der im
Anschluß an die Hauptversammlung zu Pfingsten nächsten
Jahres geplanten Kolonialen JagdanSstcllung . Mit besonderer
Anerkennung wurde hierbei des Entgegenkommen » der städt .
Behörden gedacht , die dem Unternehmen thnnlichste Förderung
angedeihen lassen werden . Das erste Referat deS Abends
gab Oberleutnant von GliSczinSki : Ueber die Kaiserliche
Schutztrnpve in Kamerun . Aus Grund der reichen persön¬
lichen Eindrücke und Erfahrungen , die er während Feines
mehrjährigen Aufenthalts , besonders in den südlichen Thcilen
der Kolonie , als Offizier der Schutztrnpve gesammelt hat ,
und mit Hilfe einer größeren Anzahl Photographien ent¬
rollte Redner ein höchst anschauliches Bild von der Ent¬
wickelung und Organisation , der AuLbUdnng und den Auf¬
gaben, dem Leben und Treiben der Kaiserlichen Schntzlruppe
sowohl in der Station und auf dem Exerzierplätze, wie auf
dem Marsche und im Kampfe . ES zeigte sich hier mal
wieder , welche fesselnde Rolle daS persönliche Element , da»
eigene Erlebniß bei solchen Schilderungen spielt . Rach kurzer
Pause ergriff Geistlicher Verwalter Fellmeth das Wort ,um an der Hand der Karte einen kurzen Vortrag über die
Verhältnisse im Hinterlande von Kamerun zu halten . Redner
hatte sich zur Aufgabe gestellt, »och einen geschichtlichen
Ucberblick über die Konkurrenz der englischen, französischen
und deutschen Landinteressen , die zur Zeit schwebenden
Streitfrage » bezüglich der Grenzregulirung sowohl im Tsad -
sce- Gcbicte , wie an der Südgrenze Kameruns , zu schildern
und erntete für seine interessanten Ausführungen ebenso wie
der Vorredner die wärmste Anerkennung und den lebhaftesten
Dank der Versammlung . An der Besprechung des Vorträge »
beiheiligtcu sich besonders Oberleutnant von GliSczinSki und
Professor Rehbock , welch letzterer sodann über die VcrkehrS-
vcrhäluiisse SüdwcstafnkaS ein ebenfalls durch Photographien
erläutertes und auf eigenen Erfahrungen beruhendes Referat
erstattete . Bon ganz besonderem Interesse ivareu die Mt =
theilnngcn deS Redners über den in diesem Jahre der
Vollendung entgegensetzendem Buhnbau von Swakopmund
nach Windhock, wobei sich leider für die 380 Kilometer lange
Strecke die gewählte Spurbreite von 60 Ctm . als durchaus
unzureichend ergeben dürste . In der sich hieran anlnüpfenden
Unterhaltung betonte Herr Geh . Rath Dr . Engl er die
Rothwcndigtiet , daß viel mehr noch , al » bisher , unsore
Kolonien in geologischer Hinsicht erschlossen werden müßten .
Hier seien noch gewaltige , Erfolge versprechende Aufgaben
zu lösen, insbesondere scheine das Gebiet der großen Cen¬
tralafrikanischen Seen für Petroleumgewimnnig größten
StilS alle geologischen Vorbedingungen zu besitzen . Schluß
der Versammlung gegen 12 Uhr . Nächster Herrenabend
voraussichtlich am 16. Juli .

) : < Tie Albthalbahn hat für die Monate Juki und
August den letzten « bendzng ab Herren alb um eine
Stunde verlegt ( auf ö Uhr 6 Min . ) , so daß es lvährcnd
der heißen Jahreszeit möglich ist. die Annehmlichkeiten des
Albthakcs eine ganze Stunde länger zu genießen , was ge¬
wiß vielen Karlsruhern willkommen sein dürfte . Ferner
toird ein weiterer Sonntagszug 4 Uhr 6 Min . ab
Karlsruhe eingelegt .

X Circus fe\ Blumenscld , Wwr , Direktion vier Ge-
brüder Blumenfeld , wird ab 4 . Juli ein achttägiges Gast -
spiel Hierselbst eröffnen . Dieser Circus ist von den reisenden
Unternehmungen entschieden die beste ; besitzt derselbe docheinen Marstall von 100 drcssirten Pferden . Wie uns mit -
gcthcilt wird , treten Künstler auf , welche vollständig neu für
Karlsruhe , und bis jetzt nur in den größten Etablissements
der Welt ausgetreten sind. Ganz besonders exquisit soll ein
Rritschulpferd sein , silr welche « die Direktion von einem
SportSmann schon 16,000 M . geboten bekam . Dieses Reitschnl»
Pferd soll noch nie Gesehenes leisten.

II Ohumachtsanfall . Gestern Bormittag 10 Uhr fiel
auf dein Wochenmarkt am Wcrdcrplatz die Ehefrau eines
HandelSgärtncrs in Folge eines Ohii »iack>1La» falIcS jn Bode » .
Sic wurde zunächst in ein nahe gelegenes HonS und dan »
»Nttelst Droschke in ihre Wohnung verbracht .

2 / Jugendlicher Dieb . Ein 16 Jahre alter Burschevon hier, welcher i» einem hiesige» Geschäfte in der Hcrren -
strastc in der Lehre stand , hat im Laufe des vorigen Monat «
seinem Prinzipal ein Kiloineterheft und am 13 d . ans
uiiverschloffenem Kassenschrank 100 Mark gestohlen . Der
jugendliche Dieb hat sich durch verschiedene Einkäufe ver¬
dächtig gemacht und auf Vorhalt die That auch zugestandcn,
worauf er an» der Lehre entlassen und zur Anzeige gebracht
wurde .

( I ) Neue Touristenkarte . Von den so beliebten
Orientirungskarten deS badischen Sckiioarzwaldvcroins ist
soeben im Kommissionsverlag von Müller >, . Gross hier

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe , 19 . Juni .

= Das Karlsruher Stadlgartentheater (Direktion
von Heinrich H a g i n) gibt in dicieni Jahre am 29 . Juni
die erste Vorstellung . Engagirle Mitglieder im S ch a » -
spiel sind : Herren : Hermann Jacobi vom Hof -
nnd Nationaltheater i» Mannheim (Oberregissmr und
stellvertretender Direktor ), Otto Veit vom Stadttheater
in Nürnberg (Regisseur des Schau - und Lustspiels ),
Alfred Bernau vom Stadttheater in Riga , Richard
Eichrodt vom Stadtthcatcr in Straßburg , Alois

GrohnrLR « vom Stadsichmter £.^ -
an§

Kuhnert vom Schiller -Theater in Berlin , Ernst Klßlnig
vom Stadttheater in Königsberg , Walter Lassen vom

Deutschen Theater in Hannover , Hans Sch Willing
vom Stadtthcatcr in Mainz , Rudolf Stenikönig
vom Stadtthcatcr in Heidelberg , Hans Vacano vom
Deutschen Schauspielhaus in Hamburg . Damen :
Amalie Cramer vom Stadtthcatcr in Hamburg , Marie
v . Btilow - Frankcnberg vom Deutschen Theater in
St . Petersburg , Margarethe Ferida vom Deutschen
Schauspielhaus in Hamburg , Maria Milo vom Deutschen
Schauspielhaus in Hamburg , Isolde Milde vom Stadt¬
theater in Heidelberg , Bertha Planer vom Hofthcater
in Stuttgart , Susi Berken vom Deutschen Schauspiel¬
haus in Hamburg , Toni Wittels vom Hofthcater in
Mannheim , Anna Hehl vonl Residenztheater in Köln .
— Operette : Regie : Direktor Heinrich Hagin .
Kapellmeister : Rudolf Groß (früher als Einjahrig -
Freiwilliger beiden Kapellen der Jnfantelie -Regimeiiter
Nr . 169 und 109 in Karlsruhe ) und Georg Enders .
Herren : Gustav Charlö vom Stadtthcatcr in Brünn ,Joseph Nemeskei vom Stadttheater in Nürnberg ,Ernst WiUert vom Central -Theater in Berlin , Joseph
Trautmann vom Stadtthcatcr in Nürnberg , Sigmund
Natzler vom K . K . priv . Karl -Theater in Wien , Ernst« edan vom Stadttheater in Aachen , Hugo Lazakvon , Stadttheater in Düsseldorf . Damen : Else Bonne
vom Stadttheater in Aachen , Maria Rainer vom« tadttheater in Brünn , Marie For esku vomFriedrich -
Wilhelmstqdtischcn Theater in Berlin , Leoni Ney vom

Theater an der Wien , Liddy Waldow
t, . I? ,^ ^ tnerplatz -Theater in München . — Das Chor -

aus 18 Damen und 14 Herren , das
v ? " s 24 Mann .

neun * i
®M Ne dramatische Kollaboration wurde

bekannt -» am Stammtische eines hiesigenv-rannten Cafes viel gesprochen und gespöttelt . Die

ellschaft, die Nachts „tagte " , bestand ans künstlerischen
literarischen Stammgästen dieses Lokals . Darunter

nd sich auch ein gerade nicht durch viel Erfolge be-
stiatcr dramatischer Autor , den eigentlich mehr Ehr -
als die Begabung auf die schriftstellerische Laufbahn

hrt Einer seiner intimeren Freunde , der wiederholt
den Dramatiker abziclende Sarkasnien losgelassen

e, erregte gerade wieder durch einen boshaften
hlager " große Heiterkeit , als ein Mitglied der Ge -
haft ernsthaft benierktc : „Reizen Sie den Freund
l, er ist im Stande und schreibt ein Stück mit
cn !" Diese Drohung wirkte ; der Spötter ver -

ch
= Von Hochschule» . Professor Distel von der

Karlsruher Technischen Hochschule hat den Ruf nach
Wien abgelehnt . — Der Straßburger Philosophie¬
professor Windelband hat eine Berufung an die Uni¬
versität Tübingen erhalten . — Nach dem Jahresbe¬
richt der Leipziger Handelshochschule wurde diese
im verflossenen Studienjahr von 469 immatriknlirten
Studirendcn besucht, wovon 302 Angehörige des deutschen
Reiches mid 167 Ausländer waren . — Der Professor
der Chemie an der Universität Budapest Dr . K . von
Th an hat am 16 . d . M . sein 40jähriges Professoren -
Jubilöum gefeiert . — Der a . o . Professor Dr . Valerian
von Klecki ist zum o . Professor für Thierzuchtlehre
und Molkereiwesen an der Universität Krakau ernannt
worden .

— Die deutsch -nationale Kunstausstellung in Tiissel -
dorf hat eine neue Zuwendung durch einen Düsseldorfer
Bürger , P . I . Stüdben , erhalten . Derselbe überwies
dem Betriebsfonds der Ausstellung den Betrag von
20,000 Pik . Der Betriebsfonds hat bereits einmal von
Düsseldorfer Gönnern und Förderern des Unternehmens
56,500 Mk . erhalten . Mit diesen Sumnicn dürften der
Ausbau und die Ausschmückung der Ansftellungshalle
bestritten werden können .

= Johann Strauß , welcher gegenwärtig im Empire -
Theater in London mit größtem Erfolge konzcrtirt ,wurde von

.
der Königlichen Kammer berufen , bei dcni

mu 24 . Juni stattfindenden großen Krönungsdiner , welches
der König zu Ehren seiner fürstlichen Gäste gibt , zu kon-
zcrtircn . Johann Strauß hat aus diesem Anlasse dem
Köuigspaar einen neuen Walzer , Krönungswalzer betitelt ,
dedizirt . Die Kapelle Strauß wird in der englischen
Hofunifornl spielen .

— Sechzigjähriges Doktorjubiläum . Wir Paul Hevse,
so hat auch Wilhelm Joranö « diesen Lage » sein

Doktorjubiläum feiern können . Am Sonntag waren
es sechzig Jahre her , daß der Rhapsode Wilhelm Jordan
die Würde eines Doktors der Philosophie lind Magisters
der freien Künste von der philosophischen Fakultät der
Königsberger Albertina empfing . Die Fakultät hat
daraus den Anlaß geuomnien , dem Dichter und Rheto¬
riker zu diesen ! Tage ein Glückwunschschreiben zu über¬
enden .

— Ein internationales Preisausschreiben für Tech¬
niker . Die Familie des Ingenieurs Henri Schneider in
Paris hat zu dessen Gedächtniß sieben Preise zu je
4000 Franken ausgeseht , deren Vertheilung der Gcsell -
chaft der Civilingenieure Frankreichs übertragen worden
ist . ES sollen nnt diesen Preisen die Verfasser von
Arbeiten ausgezeichnet werden , die während der letzten40 Jahre in Frankreich entweder im Urtext oder in der
Uebersctzung veröffentlicht worden sind und der Entwicke¬
lung eines der folgenden sieben Industriezweige den
größten Nutzen geleistet haben : Metallurgie , Bergbau
mcchamsche Konstruktionen , große Metallkonstruktionen ,elektrische Konstruktionen , Schiffskonstruktionen , Artillerie
nebst Vertheidigungsniitteln zu Lande uild zu Wasser .Dre Bewerbungen müssen vor dem 1 . Juli bei der
Gesellschaft der Civilingenieure Frankreichs eingereicht
werden .

— Todesfälle . Jn Dresden ist der Landschafts -
und Thiermaler Johann Siegwald Thal im 75 . Lebens¬
jahre gestorben . — In Wien ist der ehemals sehr
populäre Komponist und Theaterkapcllmeister Karl
Kleiber im Alter von 64 Jahren gestorben . — Jn
Rom starb Albert Fl ein er , ftühcr Redakteur der
„ Neuen Züricher Ztg .

"
, an einem Gehirnschlag . — Jn

hohem Alter starb am 1 . d . M . in Burlington
(Iowa ) der letzte überlebende Bruder des Malers
Böcklin . Er war zur Feier von Arnold ' s 70 . Ge¬
burtstag 1897 nach Basel gekommen und hatte mit
einem Sohne des Künstlers die Familie bei den Basler
Festlichkeiten vertreten .

— Vom Theater . In Anbetracht des Umstandes ,
daß das Mainzer Stadttheater , falls Direktor Stein¬
bach nicht freiwillig früher zurücktritt , erst am 15 . Sep¬
tember 1903 vakant wird , war der Bewerbungsterniin
von Mitte Mai bis 1 . Juni etwas knapp ; trotzdem haben
sich 40 Interessenten gemeldet . — Jn der letzten Slndt -
verordnetensitzung in Bonn wurde das Stadttheater
einstimmig an Regisseur Otto Beck vom Kölner
Theater verpachtet . Bei den auf 75,000 Mark veran -
schlanten Ausgaben deckt die Stadt ein eventuelles Dchzit
im 3 -chre «t» p Ls,000 M ., im zveitort Jehrr

15,000 Mark re . Es waren 26 Bewerbungen cinge -
gangen . — Goldmark ' s neuer Oper „ Gvtz von
Bcrlichingen " liegt , wie ans Wien gemeldet wird ,ein Textbuch von A . M . Willner zu Grunde . Dieses
hält sich beinahe genau an dm Text Goethes . Die Oper
M eine große Ouvertüre und fünf Akte . Bor dem
ünftcn Art behandelt ein Zwischenspiel den Tod Götzensm symphonischer Weise . — In Rom hat sich eine

„ Versuchsbuhne " gebildet unter dem Titel Com -
pagnia dramatica dell ’ opera nnova , die jeden Monat
Werke unbekannter Autorenanfführenwill , um ihnen
den Weg zu den großen Bühnen zu ebnen .

— Verschiedenes . Der Kaiser überwies der „ Gesell¬
schaft ftir lothringische Geschichte und Alterskunde " in
Metz ftir ihre Samnilungcn die Reliefs und Pläne der
Festungen Bttsch und Diedmhofcn aus den Jahren 1794
bezw . 1736 . — Der Kaiser hat , laut „Straßb . Post "

,der Stadt Straßburg und dem Elsaß einen neuen Beweis
seiner Zuneigung gegeben , inden , er das große , aus dem
18 . Jahrhundert stammende Modell der Stadt und
Festung Straßburg der Stadt als Geschenk überwies .
Das für die Lokalgeschichte äußerst interessante Stück
wird in kurzer Zeit aus der Berliner Rnhineshallc in
eine der städtischm Sammlimgcn übcrsicdcln . — Die
Hauptversammlung des Vereins deutscher Ingenieure
wühlte München als Ort der nächsten Tagung . Ter
Verein beschäftigt sich mit der Herausgabe eines technischen
Nachschlagcioerkes und eines technischen Wörterbuchs . —
Der Bildhauer Prof . Julius Mofer , ein angesehener
Berliner Künstler , feierte am Samstag dm 70 . Ge¬
burtstag . Seme Vaterstadt ist Berlin, - wo er am
14 . Juni 1832 das Licht der Welt erblickte . — Der
Düsseldorfer Schau -Maler Schneider - Didam ist
beauftragt worden , für die städtische Galerie ein Porträt
von Ludwig Knaus zu malen . Knaus , der seine an
Erfolgen reiche Laufbahn in Düsseldorf begann , weilt
gegenwärtig dort . — An Stelle des in dm Ruhestand
getretenen Vorstandes der psychiatrischen Klinik im
Wiener Allgemeinen Krankmhause , Professors Dr . Frei -
hcrrn von Krafft - Ebing , wurde der Vorstand der
psychiatrischen Klinik an der nicderösterrcichischen LandcS -
Jrrenanstalt , Professor Dr . Julius Ritter Wagner v.
Jauregg dem Nnterrichtsmimsterimn in Vorschlag
gebracht . — Graf Zeppelin und Professor Hergesell
m Straßburg beabsichtigen , diesen Sommer Ballon¬
fahrten über den Bodensee vorzunehmm , um die
Atniosphäre über gießen Wnsseyflächen in bedeutender
Höhe zu Mtersucher .



Blatt I : Karlsruh e—P forzhcim ( Matzstab
1 : 60 000 ) in zweiter, vollständig neu bearbeiteter Auf¬
lage erschienen . Diese Karte verzeichnet die in der ersten
Auflage nicht enthaltenen Höhcnwege 1 . Pforzheim—Lan-
gcnbrand (Basel) ; 2 . Pforzheim—Dobel ( Waldshut ) ;
ferner die Höhenweg -Zugangslinien : 1 . (Karlsruhe ) Ett¬
lingen , Völkersbach . Frciolzheim, Mahlberg , Bernstein
( Teufelsmühle ) ; 2 . ( Karlsruhe ) Marxzell, Schielberg,
Neusatz. Dobel ; sie enthält die Vergrötzerung von Karls¬
ruhe mit dem neuen Hafen, die neuen Bahnverbindungen
non Karlsruhe nach Herrenalb und von Ettlingen nach
Pforzheim und viele neue Wege im Durlacher Wald, im
Albthalgebiet und in der Umgebung von Pforzheim . Der
Plan ist bis in die kleinsten Einzelheiten auf 's Sorgfältigste
ausgcfnhrt und veranschaulicht in dem Gebiet vom Rhein
bis weit hinter Pforzheim , von Weingarten im Norden bis
hinauf nach Herrenalb jeden Weg und Steg , jeden Bauern¬
hof und jede Kapelle , jedes Bächlein und jeden Graben ,
kurz alles , was einem Touristen irgendwie zu wissen er-
lsiinscht und nützlich sein kann . Mit diesem Führer ausge¬
rüstet wird der Wanderer sicher und auf dem nächsten Wege
sein Ziel erreichen , ein planloses Umherirren , das manch¬mal die schönste Gebirgstour verderben kann, gibt es nicht .Wir wollen deßhalb nicht verfehlen, alle Diejenigen, die
sich während der kommenden Sommermonate im schönen
Alvthal und weiterhin im Gebirge der herrlichen Gottes -
natur freue» wollen , auf diese ivirklich praktische Touristen¬
karte aufmerksam zu machen , die zudem ein vorzüglichesMittel zur Belebung der Ortskunde im Bereich der engeren
Heirnath bildet. Dieselbe kostet auf starke Leinwand auf¬
gezogen nur 0 .50 Mark und kann zusammen gefaltet bequemin der Tasche getragen werden.

Aus dein Gerichtssaal .
15. Tagesordnung der Strafkammer I

am Freitag , den 20 . Juni , Vormittags 9 Uhr : 1 . JohannR o t h aus Dilsberg wegen Körperverletzung. 2 . Friedrich
0 ! a h « user aus Karlsruhe , Otto Herold von da und
Heinrich Blech aus Riga wegen Hausfriedensbruch, Un¬
fugs und Sachbeschädigung .

Leipzig , 17 . Juni . Im Prozeß gegen die Leip¬
ziger Bank erwiderte der Angeklagte Exner auf die
Aussagen Dodcls berichtigend , in der Sitzung des Aufsichts¬
raths vom 16. Juni 1900 sei nicht ein Engagement mit dem
Trcber -Concern, sondern nur ein Engagement mit dem
Kasseler Treber -Konto Gegenstand der Erörterung ge¬
wesen . Dieses Engagement sollte auf 10 Millionen zurück¬
geführt werden. Der Aufsichtsrath habe auch von dem
damaligen Engagement von 30 Millionen, mit dem Treber-
Eonecrn Kenntnitz gehabt. Angeklagter? Wölker erklärt ,
das; er als Mitglied der Qbligationcnkommission jede Ver¬
antwortung für die Kasseler Trcbergcsellschaft abgelehnt
habe . Sein Eintritt in die Trebergcsellschaft habe ihm ein
günstiges Bild von der Ausnutzung des Bergmann 'schcnPatentes gegeben . Angeklagter Dr . Fiebiger behauptet,
datz er über die folgenschweren Beschlüsse über die Treber-
gesellsthaft erst gegenwärtig zum Theil sogar erst durchdas Prozeßverfahren Kenntnitz erhalten habe. Ohne sein
Wiffen sei die eigentliche Verbindung mit Kassel 1895 , als
er selbst noch Direktor gewesen sei, durch Exner eingeleitetlvorden . Er sei der Meinung , die Protokolle des Aufsichts -
raths bei der Leipziger Bank seien schon vor den Sitzungen
gemacht ioorden ; denn seine Bedenken seien niemals ins
Protokoll ausgenommen ivorden . ( Große Bewegung. ) Die
Angeklagten Exner und Gentzsch erwidern auf diese Aus¬
sagen. Der Angeklagte Mäher sagt aus , er habe stetsdie Reklamesucht Exncr 's gcmitzbilligt. Die Angriffe der
Presse Ivurdcn nur als Ausfluh der Konkurrenz betrach¬tet. Er behauptet bcstimint, nicht alle Engagements der
Trebcrgesellschaft seien dem Aufsichtsrath von den Direk¬toren vorgelegt worden. Angeklagter Schröder behaup¬

tet, er habe den Rechenschaftsbericht und die Bilanz von
1900 unbefangen geprüft und das Vertrauen gehabt, das;
die Direktoren keine Posten einstellen , die nicht der Wahr¬
heit entsprechen . Die Angeklagten V o e r st e r und W i l-
ckens erklären ebenfalls, daß ihnen die Höhe der der
Trebergesellschast gewährten Kredite unbekannt war . Die
Weiterverhandlung wird hierauf vertagt .

Vermischte Nachrichten.
** Erdbeben werden unterm 17. Juni gemeldet

aus den Arrondiffemcnt Cloron ( Frankreich) , aus
Grosnyk im Kaukasus und aus Melilla (Marokko ) .
An letzterem Orte sollen die Erschütterungen und daS Ge¬
töse besonders heftig gelvesen sein .* * Fünfkirchen , 18. Juni . In den Szaszvarer
Kohlengruben fand eine Explosion statt . Eine
Anzahl Bergleute wurden verschüttet . Bis jetzt
konnte erst ein Todter geborgen werden.** Prag , 18 . Juni . In Folge andauerder
Schneefälle sind die Flüsse Böhmens bedenklich ge¬
stiegen , wetzhalb überall Ueberschwemmungs -
g c f a h r besteht .** Baku , 18. Juni . Seit vorgestern wüthet in Bieibat
ein Brand auf den Petroleum quellen . 10
Bohrthürme sind niedergebrannt , drei Behälter explodirt.Quelle zu nennen.** Göding ( Mähren ) , 17. Juni . Von einer Erb¬
schaft unter sonderbaren Umständen wird berichtet : Hier
ist kürzlich die als wohlhabend geltende K . Bauer , eine
Kleinhäuslerin , gestorben . Ihre Verwandten , die in Wien
in Stellung stehen , suchten noch dem „ Erbe"

, konnten aber
nichts finden und ernteten nur Hohn für ihr eifriges
Suchen ; einem der Neffen rief ein Ortsbewohner noch
höhnisch zu : „ Habt Ihr auch unter den Futzdielen nachge¬
schaut ? " Auf das hin begab sich sonderbarer Weise der
Angesprochene in das Haus zurück, suchte nach und fand
wirklich unter den Dielen die Summe von 48 000 Kronen.Die Erben haben die unerwartete Erbschaft schon ange¬treten .** Semit n , 18 . Juni . Das zweijährigeT ö ch t e r ch e n des Grundbesitzers Barkovics spielte im
Hofe , als plötzlich ein Ha h n auf das Kind lossprang und
ihm beide Augen auspickte . Ehe man das Unglück wahr¬
nahm . , hatte der Hahn dem Kind auch die Gehirnschale
nahm , hatte der Hahn dem Kind auch die Gehirnschale

Neueste Nachrichten«
* Karlsruhe , 19. Juni. In der heutigen Sitzung

der Zweiten Kammer wurden die Positionen, welche sich
im Nachtrag zum Staatsvoranschlag betreffs des katho¬
lischen und evangelischen Kultus befinden, ohne weitere
Debatte angenommen . Abg. Obkircher war Berichter¬
statter. Nachdem dann Ministerialdirektor Hübsch in
Vertretung des erkrankten Ministers v . Dusch die einzelnen
Positionen begriindet hatte , gaben Drcesbach im Namen
der Socialdemokraten und Heimburger im Namen der
Demokraten kurze Erklärungen ab , daß sie grundsätzlich
gegen jene Positionen stimmen müßten, worauf in Ab¬
stimmung über die einzelnen Positionen, diese mit allen
Stimmen gegen die Stimmen der Socialdemokraten
und Demokraten angenommen wurden . Für die
Forderungen, die den katholischen Obersiistungsrath
und den evangelischen Oberkirchenrath betreffen, stimmten
auch die Demokraten , so daß die einzelnen Forderungen
mit jeweils allen gegen 8 bczw. 4 Stimmen Annahme
fanden . Von Seiten des Centrums sowie der National¬
liberalen griff niemand in diese Debatte ein.

Sibyllenort , 19 . Juni . Die Krisis hat mit voller

Schwere eingesetzt. Die Schlafsucht ist dominirend.
Ter K r ä f t e v e r f a l l n i m m t st e t i g z u . Die
Herzthätigkeit wird imnier schwächer . Spät Abends
traten die beunruhigenden Erscheinungen einer ver¬
minderten Herzthätigkeit in erhöhtem Maße auf . Die
ganze königliche Familie war bis heute früh um den
Kranken versammelt.

Kopenhagen , 19 . Juni . Da sich der K ö n i g , der
in Wiesbaden weilt, und der K r o n P r i n z am Frei¬
tag zu den Krönnngsfeierlichkeiten nach London be¬
geben, übernimmt Prinz C h r i st i a n als Reichs¬
verweser die Regierung.

London , 19 . Juni . Der M i n i st e r des I n n e r n
sagte in einer Rede , die er gestern in Broydon hielt,
die bisherigen Feinde hätten eine derartig b e w u n-
dcrungswürdigeGesinnung an den Tag
gelegt , daß die Negierung die Zurückziehung eines
starken Prozentsatzes der englischen Truppen aus Süd¬
afrika vorbereite. — „Daily Mail " meldet aus Kap¬
stadt : Eine große Anzahl Offiziere, darunter Ge¬
neral Walter K i t ch e n e r , hat sich gestern nach
England eingeschifft.

Windsor , 19 . Juni . Im königlichen Schlosse
wurde gestern Abend folgendes Bulletin angeschlagen :
„Wir sind '

zu der Mittheilung ermächtigt, daß die
ärztlichen Rathgeber des Königs in Erwägung der
schweren Anstrengungen, denen sich der König
während der Krönungsfeierlichkeiten zu unterziehen
haben wird, demselben empfohlen haben, sich während
der nächsten Tage von allen öffentlichen
Handlnngensernzuhalten . gez . Knollys.

Prätoria , 19 . Juni . In Calvinia haben sich690 Mann , meistens Kapaufständische , ergeben. Da¬
nach beläuft sich die G e s a m m t z a h l der A u f-
ständischen , welche die Waffen niedergelegt haben,
auf 18 400 Mann .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 18 . Juni . (Effekten - Börse ) . Die Börse

war heute ruhig. ES notirten : Aktien-Gesellschaft für
chemische Industrie zu 117 .50 bez . und G ., Badische Schiff -
fahrts-Assekuranz-Aktien 510 G ., und MannheimerGummi-
und Asbestfabrik - Aktien 100 G . Sonstiges unverändert.

Frankfurt a . M . , 18 . Juni . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min .)3 '/» % Baden in Gulden 99 .50, 3 '/, °/, Baden in Mark
100 05 , 3 ' /, <>/<, do . — , 3 "/» do. 1896 92 .—, Pfälzer
Hypothekenb . 178 .—, Bad . Zuckerfabrik 68 .70 , Nordd . Lloyd108 .40, Hamb . - Amerika 108 .50, Maschinenfabrik Gritzner
165.—, Karlsruher Maschinenfabrik 234 .—, La Veloce St .-A .Le —. Obcrrh. B . 119 .70 . Wechsel Amsterdam 168 .57 , London
20 .455 , Pari ? 81 .166 , Wien 85 .133 , Jtal . 79 .875 , Privatdirk .2 '/.»/o Deutsche Reichst , (abg . 3 '/,) 102 .20 , 3°/0 Deutsche
Reichsanl . 92 .90,3 «/° Preuß . KonsolS (ab . 3 ' /,) 101 .90 , Oesterr .Goldrente 102 .80 , Oesterr . Silberr . 101 .70 , Oesterr . Lose von
>860 153 .60,4°/o Portug . 46 .30, Deutsche Bank 209 .20, Badische
Bank 115 .30 , Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .50 , Oesterr . Länderb. 107 .—, Schweiz . Nordost— . —, Schweiz . Union 100 .—, Jura -Simplon 99 .30.

Magdeburg » 18 . Juni . Zuckerdertcht. Kornzucker exkl.88 Proz . Reudcment 7 .20— 7.40—. Nachprod . exkl. 75 Proz .
Rend . 0 .00—0 .00 . Ruhig. Kristallzucker 1 . 27 .95 — . Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20 — .—.
Gem . Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1. Produkt Transtto s. a. B . Hamburg per Juni 6 . 17'/» G .,6 .25 - B -, per Juli 6 .25 - bz ., 6 .27 ' , B -, per Aug.
6 .35— Gt ., 6 .40— B . , per Oklober -Dez . 6 .75— G ., 6 .80— B.
per Januar -März 6 .97 ' ., G ., 7 .02 ' .- B . Ruhig.

Vcrloosungen (Ohne Gewähr.)
Ansbach - Gunsenhänfener Eisenbahn - An -

lcheu . Ziehung am 16. Juni 1902. Hanptprcise : Scril
215 Nr . 11 10 000 fl . Ser . 4128 Nr. 50 2000 fl . Sc«
4854 Nr. 4 5 0 0 fl . Ser . 2 Nr . 39, Scr . 623 Nr . 6, Ser.
751 Nr . 43, S . 4591 Nr . 5, S . 4840 Nr 1 4100 ff
S . 2 Nr . 5, S . 196 Nr . 28 , S . 580 Nc . 9, S . 637 Nr 6,S . 2617 Nr . 46, S . 2812 Nr. 16, S . 2718 Nr. 34,S . 4042 Nr . 2 , S . 4175 Nr . 18, S . 4708 Nr . 18 4 5 0 st
S . 215 Nr . 9, S . 337 Slv 46, S . 516 Nr. 6, 47,S . 580 Nr. 2, S . 1153 Nr. 31 , S . 1574 Nr . 11 . Ist
S . 2021 Nr. 25 , 42 , S . 3077 Nr . 30. S . 3490 Nr. 8,S . 4002 Nr . 8, S . 4175 Nr . 42 , S . 4258 Nr. 47.S . 4482 Nr . 21 , S . 4591 Nr. 27 , S . 4810 Nr. 28 , 13.S . 4945 Nr 8 4 30 fl. Scr . 169 Nr . 18, S . 215 Nr. 38.
S . 337 Nr . 8, S . 388 Nr . 19, S . 516 Nc . 30, S . 580 Nr. 38,S . 751 Nr . 8, S . 819 Nr. 6, 9, 23, S . 1394 Nr. 9/
S . 1454 Nr. 35, S . 1574 Nr. 29 , S . 2617 Nr. 10/
S . 2712 Nr. 44, S . 2933 Nr . 17 21 , S . 3041 Nr . 7, 31*S . 3092 Nr . 39 , S . 8103 Nr . 23, S . 3450 Nr. 3
S . 3490 Nr. 42, S . 3828 Nr. 27, S . 4164 Nr . 2, &, |S . 4591 Nr . 10, 49 , S . 4854 Nr . 27 , S . 4921 Nr . 16 , 4b, -
S . 4945 Nr . 36 4 20 fl. Alle übrigen gezogeneu Nummern i
je 12 fl . '

— Karlsruhe . Nach der Bilanz der Maschinenfabrik
vorm . L . Nagel Akt.- Ges. Karlsruhe - Mühlburg ,
ging der FabrikationSertrag von vorjährigen 388 982 Mark i
auf 221368 Mark zurück . Allgemeine Unkosten erforderten
338 237 Mk . (383144 Mk .) und Abschreibungen 15 599 Mk . \
( 17396 M ), so daß sich ein Verlust von 132 450 Mk.
gegen 3423 Mk. i . V . ergicbt . Durch Herabsetzung dcS
Aktienkapitals von 600 000 Mk . 120 000 Mk . und Wieder-
erhöhuug desselben auf 600 000 Mk. ist die Unterbilanz auk- t
geglichen worden , Der Status war bei Jahresschluß un- 1

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 17 . Juni . August Lohmüller von

Eisenthal, Postbote hier , mit Karoline Mayer von Derding/N -
— Leonhard Lindemann von Bentheim , Buchdrucker hieb
mit Elisabetha Conrad von Elscnz.

Geburten : 10 . Juni . Daniel, Vater Barnch Hakel.
Handelsmann. — 11 Juni . August Heinrich , Vater August ;
Richard Kirchberger, Schutzmann . — Martina Anita Klarn >
Johanna , Vater Martin Graf v . Spreti , Oberleutnant. !
12 . Juni . Erna Babette, Vater Maier Guggenhcim , Kauf¬
mann. — 13 . Juni . Johanna Hedwig , Vaicr Johan »
Franz Arendt , Zuschneider . — Martin Ludwig , Bank
Martin Bätz , Kaufmann. — 16 . Juni . Hans Albrecht
Vater Johann Jakob Rohrcr, Prediger. — 17 . Juni . Elf«
Theresia, Vater Karl Goitlieb Friedrich Seitz , Schreinen
— Hermann Julius , Vater Hermann Franz Plappert.
Kaufmann. — Hans , Vater Jakob Witimann, Weiche «'
lvärter.

Todesfälle : 16. Juni . Karl Jauch, Glascrmeister,
ein Ehemann, alt 43 Jahre . — Johannes , alt 22 Tagt,
Vater Johann Wipfler, Handelsmann. — 17. Juni . HH
Meschenmoser, Agent , ein Ehemann, alt 47 Jahre .
Johanna Leuchen, alt 1 Monat 15 Tage, Vater Gg . Klinge
Metzger und Wirth . - - Marie Kuhn , alt 53 Jahre , Ehcsra «
des Schuhmachermstr . Peter Kuhn . — Elsa, alt 10 JahwVater Heinrich Fröscher , Malermeister .

Großh . Hoftheater .
Freitag , 20 . Jnui . Ablyl . L . 64 . Ab -Vorst . Klein-

Preise. Die Lchmklierlmesschlacht, Komödie in 4 Akten vo«
Herrmann Suderuiann . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Tgfts -L«)kigk.
Gott dem Allmächtigen hat

cs gefallen , seinen treuenDiener , |
den hoch « . Herrn

Albert Müller ,
Pfarrer von Schlatt,

zu sich abzurnfen .
Seine hochw. Herren Amts - !

brüder werden um das Memento !
beim hl . Meßopfer gebeten.

Beerdigung in Ohlsbach
Samstag , den 21 . Juni , Vor¬
mittags 10 Uhr .

Offruburg , 19 . Juni 1902 .
Sir trll»erndk« Hin !rrblikbrnk«.

Todes - Anzeige.
Heute früh um 7 Uhr ver¬

schied im Alter von 61 Jahren
7 Monaten gottergeben nach
langem und schwerem Leiden ,
mehrmals mit den hl . Sakra -
mentenversehen , derhochw .Herr

Ohne jeden Abzug im günstigston Falle
bei nnr 25000 Loosen !

Haupttreffer der
DarmstädterSchloss-Freiheit-Lotterie

t»
ES

2 . mögl . Höchstgewinn
Speciell 1 Prämie
1 Haupttreffer
1 Prämie zu §
1 Gewinn zn >
1 Gewinn za g
1 Gewinn zn “
3 Gewinne & 10000 Mk. =

u. 8. iv. , insgesammt
4200 Gewinne

Schnelle Entscheidung in nur 3 Klassen.
I . Klasse 15 . Juli . 2 . Klasse 18 . bis 22 . September . KAlle Gewinne baar ohne jeden Abzng. B

300000
150000
lOOOOO

60000
50000
40000
20000
30000

Aktiengesellschaft Warierchaus Keidetöerg .
Aktiv». Abschluff -Bilauz Pro 1901 . Passiv».

JC
1 . Hauskonto . 55200 .—
2 . Debitoren . 5218 .90
3. Kafsenborrath . . . . 663 .93

<M. 61082 .83
Aktiva . Gewinn« und Verlust

JC
1 . Aktienkapital . 15000 .—
2 . Kreditoren . 42448 .75
3. Reservcfond . 2428 .56
4 . Nicht eingelöste Dividenden 647 .—
5. Gewinn- und Verlustkonto .558 .52

JC 61082 .83
rechnung für 1901 . Passiva.

JC
1 . Gewinnvortrag

pro 1 . Januar 1901 . . 400 .60
2 . Zinsenkonto . 2846.60

JC 2747 .20
Heidelberg , den 16 . Juni 196

Der Vorstand der Aktiengesell
Theodor Gätschenberger

JC
1 . Zinsenkonto . 1468 .62
2 . Steuern , Umlagen,Unkosten 720 .06
3. Bilanzkonto . 558 .52

JC 2747 .20
2.

schaff MarienhanS Heidelberg.
Ludwig Maier.

■p

824770

Loos pro Klasse * /.10 Hi h -ütk . » — 15 .— 30 .—
Liste und Porto pro Klasse 20 Pfg. extra.

Versandt der Loose durch die
Hanptkollektnr für Baden :

{Alfred van Perlstein & Cie. ,
Karlsruhe i . B. , Kaiserstrasse 112.

JUIrnt Kern,
Pfarrer in Biberach.

Für die Seele des Ver - 1
storbenen bittet man um das

j fromme Gebet der Mitbrüder |
[ und Gläubigen .
JmNamenderHinterbliebenen : ]

Leop. Schweizer , Vikar.
Biberach . 19 . Juni 1902 .
Tic Beeidigung findet am Sams - ,tag , 2l . Juni , Vormittags 10 Ulir

! in Biberach statt. ,

Katholischer Mmiervemn kr MstM.
Sonntag , den 22 . Juni , Abends 8 Uhr , im unteren Saale desCafä Nowack :

Familienabend
mit Bortrag des hochw. Herrn Stadtpfarrers Brettle über Oberitalien .Hierzu laden wir unsere Vercinsmitglieder nebst Familienangehörigen (mitAusnahme der schulpflichtigen Kinder) freundlichst ein und bitten um zahlreichen

,
Besuch. Der Borstand .big . Sonntag Nachmittag betheiligt sich unser Verein bei der Fahnen¬weihe des kath . Jünglingsvereins im Stadttheil Mühlburg , wozudie Mitglieder ebenfalls eingeladen werden . Zusammenkunft 1 '/« Uhr am Mühl-bnrger Thor.

IMnge 5 . 1ÄVÜÄ Grimm « ,
»

_ alt , werden in gute Pflege
zu geben gesucht , Gefl . Offerten au die
Expedition des „ Badischen Beobachters "
unter kkr. 1S1 erbeten .

. sind 2 Wohnungenim 1 . Stock , bestehend aus je 2 Zimmern,Küche, Keller und Speicher, auf den
1 . September zn vermiethen .

Einzig in ihrer Art ist die altbewährte
- WiiP70 1Ü2 unvergleichlicheFeinheit des" Willi Aw. damit erzielten Aromas . ihreAus -

pfohlen von

damit erzielten Aromas , ihre Aus
giebigkeit und Billigkeit zeichnen sie vor allen
alten und neuen Konkurrenz Produkten hervor¬
ragend au«. Allen Hausfrauen bestens em -

Eugen Neumann , Kaiser -Allee 35.

Beruh. Kranz,
36 Kaiserstraße 36 ,

Ecke Kronenstraße,
empfiehlt

5S

4 4
Kaisermehl Nr . 0 . . 16 45 70
Kaisermehl Nr . 00 . . 18 50 80
KaiserauSzug . . . . 20 55 90
EchtUng. Kaiserauszug 24 70 110
Feinsten Kerueu-GrieS 18 50 80

„ franz . „ 20 — 95
Preffhefe, täglich frisch . 445 442440

von 3 4 « . 5 4 an.
Hülsenfrüchte, Dürrovst ,
Eierteigwaare «, Suppen¬

artikel ,
Kaffee, Thee , Chocolave ,
Caeao , Zucker , Südfrüchte ,
Oele , Waschartikel,
Vogel - «. Hühnersutter re.

in nur vorzüglicher, stets ffischer Waare
und zu äußerst billigen Preisen.

Pianin « ,

| Tischminc im fn| :
i

Weißweine von 40 Pf ., Aothweiuc
von 50 Pf . per Liter bis zu den

fernsten Qualitäten ,
sowie in- u . austtndische Akascheu-
« einr, Schaumweine und feine

/ iqnenre in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck ,
Krirgstraffe6u . Waldstraffe41 ,

Ecke Kaiscrstraße .
Telephon 74 .

Kia« »erlairze Pndeu und Preisliste.

Stelle - Gesuch .
Eine Person, gesetzten Alters, welche

mehrere Jahre die Haushaltung eines
geistlichen Herrn bis zu besten Tode ge¬führt hat, sucht wieder Stelle in einem
katholischen Pfarrhausc . Gefl . Offertenunter Kr . 152 an die Expedition diesesBlattes erbeten .

)utes Fabrikat , mit sehr schönem Ton,ür 38 » Mark abzugchcn : Lachner »
straffe 11 , l . Stock links.

Aufpol &tcrn
von Sofas , Matratzen und Rosten billigstin und außer dem Hause .
Alb . Ernst, Aurlachrrjlr.51u.8A.
ffUnfmmm mit 3Zimmer, Küche ,

Keller, Mansarde und
Wasserkloset aus I . Juli zn vermiethen .
Näheres Rndolfstraffe 15 im Laden .

Hunde - Versteigerung.
Am SamStag, den 21 . d. M ., vormittags

11 Uhr . werden im Hundezwinger dcS
städt . Wasenmeisters , Schlachthausstraff
Nr . 17, nachverzcichnete herrenlose Hunde
öffentlich versteigert :
1 . ein schwarzer Dachshund (männlich) !
2 . ein schwarzgrauer Jagdhundbastard

(männlich) ;
3 . ein weist und schwarzgezeichneterFok-

terricr (weiblich) ;
4 . ein schwarzer, junger Pudel (männl.) l
5 . ein gelb und iveitzgezeichneter Coll >

(männlich) ;
6 . ein grauer junger Schnauzer(männl )

Karlsruhe, den 17 . Juni 1902.
51ädt. Schlacht- und Lirhhsf- Sirtktio»'

Schulhaus - Neubau
iu der Nebeniusstraße .

Im Wege der öffentlichen Bewerbung
sollen die nachstehenden Arbeiten und
Lieferungen vergeben werden :

1 . Pflästererarbeiten,
2 . Planierung ,
3 . Tapezierarbeiten .
4. Lieferung von emaillierten Taseln-

Die Ausschreibung schließ ! am Diens¬
tag, den I . Zuli d . J ., nachmittags 4 U &f;

Zeichnungen und Bedingungen stnd auf
dem städt . Hochbauamt , Zimmer Nr. Uh
einznsehen.

Karlsruhe, den 14 . Juni 1902.
Städt . Hochbauamt.

Ileirath .
Junger Geschäftsmann , Anfangs del

30er Jahre , kathol ., welcher beabsichtigt
das elterliche Geschäft in einer kleinere«
Amtsstadt Badens zn übernehmen,
wünscht behufs Heirath mit einem katho¬
lischen braven Mädchen mit einig««
Tausend Mark Baarvermögen in nähet«
Korrespondenz zu treten .

Diskretion Ehrensache.
Gefällige Offerten nebst Photograpĥerbittet man unter Chiffre A . 25 . i <>ö

hauptpostlagernd Karlsruhe
zu senden. Nichtpassendes wieder zurück

Berank wörtlich :
Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und GerichlSl

'
a« '

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte Kunst

und Wiffcnfchaff:
Heinrich Bogel .

■ür Handel und Verkehr , Haus » und
andwirthschaft , Inserate und Rekla « <"

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations -Druck und Verlag der Aktie «'
gejellschast » Badenia " in Karlsruhe

Adlerstrahe 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .

gewöhnlich illiquide . Die Verschuldung machte mir 115000 Mt .
Hyphothekcn , 746368 Mk. Buchschnlden und 300000 Ml - I
begebenen 4 ' ,proz. Obligat-onen fast den doppelten Betrag '
des Aktienkapitals ans . Debitoren hatten 70298 Mk. z«
fordern , die Bestände und Halbfabrikatewaren mit 240 045 Mi¬
die Anlagen mit 1,32 Mill . Mk. bewerthet .
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